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Oꝛdnüg des herzen 
Nlachtmal:ſo man die gell; 
nennet / ſampt der Tauff vii Inſegung 
der Ee / Wie yetzt die diener des woꝛt 
gottes zů Straſſzburg / Erneü⸗ 
wert vnnd nach goͤttlicher 
geſchꝛifft gebeſſert haben 
vß vꝛſach jn nach⸗ 
gender Epiſtel 
gemelder. 
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zůſagen. Den widerwertigen / Goͤtlicher 
gebend rede den erde Goel xr eng 
. 
vn wie etwañ 
aͤchters Pauli) gewaltigklich vmb wenden 
das ſy ire irꝛung bekennen Chis 
vnnſerem erloͤſer / vnnd ſeyn 
bayligs ae (pope + 
hellig?lich pꝛedi⸗ 
gen vnd vers 
künden. 
| Amen. 
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tayl verſtanden werden / ſeytt her meins abweſens ſoll ge⸗ 
beſſert vnd abgeſtelt ſein auff bayde will / das geb got Ame. 
Diſes ſeynd gnedige weyſen herꝛen / auch annder bꝛuͤder 
inn Chꝛiſto / ſo diſe mein Retractation wer den leſen / Jehen 
die fürnemſten puncten in denen ich der maſſen (wie ich an⸗ 
gezaygt / vnd vngezweyffelt in vil mer andern puncten / die 
xij.jar lang / die ich in ewer Statt gepꝛedigt / der ich zů diſer 
zeyt nit aller ingedenck / geirꝛet / durch verfuͤrũg Baͤpſtlicher 
Recht / Summiſten vnnd der hohen Schulen leerer / des 
Bapſts ſchmaychler / denn ich nit anders geleert / denn diſe 
ſchoͤne kunſt / in deren ich auch ain kroͤnter Doctoꝛ gemacht 
des namens ich mich yetzt vbel ſchaͤm / hab mich des alles 
muͤſſen verzeyhen vnd entleeren / nitt minder / deñ der haylig 
Paulus ſeiner vaterlichen ſatzungen / vnd 3h ainem lauttern 
kind / ja zů ainem thoꝛen machen / Auff das ich des Ewan⸗ 
geliums Chꝛiſti empfengklich vnd genoß wurd. | 
Es iſt kund vnnd wiſſend / das in der Bibel Studiern / 
oder die in ainer Diſputation auff den hohen Schulen ans 
zyehen / ain ſchand iſt geweſen / ob man ſchon von der hayli⸗ 
gen goͤtlichen dꝛeyhait / von der hayligen menſchwerdung / 
des vaͤtterlichen ewigen woꝛts / von vnſer letſten ſaͤligkait / 
vnd der gleychen goͤtlichen dingen Diſputiern. Es hatt nur 
zůfoderſt Ariſtoteles muͤſſen ſeyn / ſonſt hieſſen ſy es inn die 
Sacriſtey / vnnd hinder den Altar flyehen / wa es nitt mitt 
menſchen vernunfft vñ natürlichen vꝛſachen moͤcht erzaigt 
werden anders denn auß der Bibel. Alſo iſt auch ain ſchand 
geweſen / die Bibel auff der Cantzel anzyehen / es wer denn 
Ariſtoteles / Baͤpſtlich recht / Thomas vnd Scotus darbey / 
das ſy der Bibel ain glauben machten / aber jnen 3h glaubẽ 
doͤꝛfft es kainer Bibel / vnnd hatt doch alles Ewangelium / 
gottß woꝛt / vnnd haylige geſchafft muͤſſen ſeyn / ſo es vnſer 
aygen gedicht was / vnnd hatt ſich ain yeder gefliſſen / dem 
Bapſt zů ſchmaychlen / vnd ainen Gott auß jm zumachen 
damit diſer ain Rot huͤttlein / der ain Gruͤns / der dꝛitt ain 
ſpitzigs / der vierdt ainen kutz hůtt ic. daruon bꝛecht. 


Was ſolt denn ain junger ſchůler von ſoͤllichen leererry 
anders bꝛingen / denn eben damitt ſy vmbgeend / daruon ſy 
auch ſingen vnd ſagen. Darumb verzeihen wir vmb Gottes 
willen / vnnd bitten Gott das er mir verzeyhe / dann ich hab 
geirꝛet / wie ain verloꝛns ſchaͤflin / Aber Got hat mich durch 
ſeyn gnad vnd barmhertzigkait geſucht / mir meine narꝛhait 
zů erkennen geben / vnd mich gefůrt inn ſeyn ewigs liecht der 
warhait. Dem ſey gloꝛi / pꝛeyß / vnd herligkait / ymmer vnnd 
ewig. Der woͤlle auch ewer Gnad / vnd ain Erbar gemayn 
in ſeynem hayligen woꝛt ſtercken / wider alle Tyrannen vnd 
feynde ſeyner ewigen goͤtlichen warhait. A mM EN. 


J Jemit will ich nit allain 
tErvern Gnaden rechnung meiner leer gethon has 
ben / ſonder auch allen Chꝛiſtglaubigen / ja auch den halß⸗ 
ſtarꝛigen / die taͤglich ſchꝛeyend / wie das jr diſe ding yer pꝛe⸗ 
digẽ. Warumb habt jr das nit langeſt gethon / habt jrs erſt 
geleert? hatt man das Ewangelion nitt voꝛ hundert jaren 
auch gepꝛedigt? vnnd der gleychen geſchꝛayß vil. Wiewol 
jnen nit ernſt / das ſy das Euangelion voꝛlangſt gern gehoͤꝛt 
hetten. Es iſt jnen noch zů fri / ſy fürchten das bauchs jres 
Gotts / ſonſt wurden ſy gott mit andern Chꝛiſten loben / vnd 
jm ſeyns gnadenreychen liechts danck agen. 


Ich wayß auch / das ſy werden ſagen. Sich / er hatt all 
ſeyn Pꝛedigen widerruͤfft / man ſollt jm nitt meer glauben. 
Wer wayßt / ob das / ſo er yetzt Pꝛedigt / war ſey? er moͤcht 
vber nacht / dif ſo er yerz Pꝛedigt / auch widerruͤffen ꝛc. 
was ſy boͤß dargh koͤnnen erdencken. Wolan / im namen 
Gottes / Ich will diſes geren leyden. Gott geb mir gedult. 
Ich hab thon / das ich an diſem oꝛt ſchuldig / Bey dem hay 
ligen Gottes woꝛt will ich bleyben / vnd wer mich auß dem 
ſelben berichten kan / will ich mich nit ſchaͤmen / von jm das 
ſelbig guͤttlich anzuͤnemen / ja auch groſſen ** darumb 

ih 


nen beraubt jrer guͤtter / 3 inn das ellend / gekerckert / 


geſchlagen / vnd ermoͤꝛdt. Woͤlchen Tyrannen Gott dꝛoͤwet 
das er es darfür woͤll haben / als hettẽ ſy jm den apffel ſeins 
anges angerůrt. Vñ diß iſt auch der troſt aller deren / die vm 
das gots wot fechten / das nit ain baynlein / ja nit ain haͤr⸗ 
lein von jrem leyb verloꝛen wirdt / Wie doch die Tyrannen 
ymmer wuͤtten. Darumb iſt es nit in ſonder von den vers 
wenten gayſtlichen geredt ( wie ſy für geben) vnnd die ain⸗ 
faltigen mit diſen vnnd der gleychen ſpꝛũchen plerꝛen / man 
ſoll jn nitt am haͤrlein anruͤren / wie leychtfertig ſy ymmer 
leben. 2:1 Oht;9 
Es ſeynd auch die Kirchen guͤtter nyemandts anders / 
dann der Gemaynd / vber die moͤgend / ja ſoͤllend ſy frumm / 
erbar / gotßfoͤꝛchtig lewt zů ſchaffnern / oder Dyaconos (das 
iſt) diener ſetzen / die ſoͤllen diſe gutter nach aines yeden vn⸗ 
der der gemayn notdurfft getrewlich auß taylen / nemlich de 
nen / ſo getrewlichen arbayten im gotßwoꝛt / den armen wit 
wen vnd wayſen / krancken menſchen / die jr bꝛot mit arbayt⸗ 
ten nit moͤgen gewinnen ꝛc. Vnnd wa die gemayn des not⸗ 
durfft hett / den diſe guͤtter / von ainer gemayn zuͤ ſoͤllichem 
b:auch geſtewert vnd veroꝛdent werden. 

Vnnd wiewol im anfang des glaubens / ſolch ampt diſe 
guͤtter auß zötaylen / den Biſchoffen vertrawet / dartzů y 
denn Dyaconos hetten / auff das ſy dardurch nit verhyndert 
am got ß woꝛt zů pꝛedigen / wie auch die hayligen Apoſteln 
theten / Vnnd Paulus haiſt ainen Biſchoff / gaſt frey ſeyn⸗ 
Alſo was der haylig Stephanus zů Jheruſalem mitt ſeynen 
geſellen / Caurentius 3H Rom / Leuiten vnd ſchaffner der ge⸗ 
mapn / vn iſt der nam noch bliben / aber das ampt verendert 
deñ die Biſchoff haben noch in ainẽ yeden el ain lerg 
dyacon / oder Camerer / die dem Biſchoff reichlichẽ ſam̃eln / 
vnd 3h tragend / nit das ſy hiemit die armen ( denn diſmn fra 
gen ſy nicht nach / als wenig als Judas / wie ſy doch deren 
woꝛt woͤllen haben) ſonder rayſige pferde / jag 


rauber / coppels volck ziehen. In Summa / Foͤrſten ſtand da 


4 


mit halten. Alſo iſts anch mit den reychen Apteyen ergangẽ 
die waren etwa Spittal der armen / was ſy yetzt ſeynd / lygt 
am tag. So nyemandt yer die Biſchoff / Stifften / Apteyen 
die Zehenden / woͤlche etwann auß gemaynem Conſens vers 
oꝛdnet / die ſo im gottes wort arbaiten / vnd der gemaynd die 
nen / Witwen / Wayſen / krancfen ꝛc. (on weitter beſchwerdẽ 
der gemaynd) hiemit zů ernoͤꝛen / vñ dingend euch ain Pfars 
rer auf die Stol / daher kumpt das opffer / Beychtgelt / Tauf 
gelt / oͤngelt / ſeelgeraͤdt / vnd der gleychen hunderter lay ſchyn 
dereyen vber das arm voͤlcklein. Woͤllend denn jr Layen el⸗ 
lend herbergen / ſpittal / lepꝛoſen hewſer für ewer armen ha⸗ 
ben / ſo muͤſſend jrs erſt von ewerm gůt widerũb von newem 
erſtifften / Denn das vong iſt dem Teüffel in halß gefaren / 
ja wenn wolten ſy den armen layen etwas durch Got geben 
in deren guͤttern ſy gaylen vnd miitwillen / dieweyl ſy auch 
die armen Pfaffen / die nit pfruͤnd haben / laſſen auff der gaſ 
ſen erfruͤren / vnd hungers verderben / es ſey inn herberg / oder 
ſpeyß mittaylen / jr Layen muͤſſen die ſelben auch noͤꝛen / alſo 
ſeynd ſy ſchaſfner. | 
Das man aber den Pꝛieſtern můß gehoꝛſam ſein / wie das 
geſatz Moſi lautt / vnnd Chaſtus ſagt. Wer euch hoͤꝛet / der 
hoͤꝛet mich / wer euch verachtet / veracht mich ꝛc . Vnnd alles 
das ſy euch hayſſen / das thůnd ic. Iſt alles geredt / von ge⸗ 
hoꝛſam des rechten waren woꝛts Gottes / wa ſy das nach 
inhalt vnnd art des gayſts fürhalten / nit jren aygen thandt 
fündlein / ja můttwillen leeren. Es muͤſſen ye alle menſchen 
dem aynigẽ woꝛt gottes gehoꝛſam ſein / oder ewig verdampt 
War iſts aber / das wir (wie billich) nit gefiel / vnnd ich 
auch troͤſtlich darwider gepꝛediget / auß dem Gottes woꝛt⸗ 
das ſonderlich lewt / vnbilliche anſpꝛůch ſůchten / ain oꝛſach 
ab dem zaun zuͤbꝛechen / mit abſagung vnd fechtung Jhier⸗ 
under arm lewt vnſchuldig geſchedigt / das Chꝛiſtenlich zů 
erbarmẽ / ſo doch wol andꝛe zymlichere weg vñ mittel voꝛhã 
den / durch fiãme / erbare lewt vñ oberherſchaftẽ / obgemeltẽ 
© gaiſtlichẽ mißbꝛeijch vo: zůſteen / wie ich zů got * 
ij 


mitt betten erlangen / das thů on gelůbdt / oder ee / denn dy 
gelobeſt. So du denn deren vom gaiſt im hertzen geſichert / 
denn darff es kainer gelũbdt mer. * 5 
Item / Seind ſy denn ye not zuhalten / wie mag denn ain 
Oꝛdens man zů ainem hoͤhern vnnd volkommenern ſtand 
kommen / als ſy ſagen. So er Biſchoff / Cardinal / Bapſt 
wirdt / vnd Cloſter ſtand der volkommene ſtand iſt . 
Item / Warumb Diſpenſiern ſy mit denẽ vmb gelts willẽ 
von ſoͤlchen notwendigen glübdten / vnd ſtatt der volkom⸗ 
menhait ? Darumb muß diſer ſtand ye nit von Gott ſeyn / ſon 
der nur menſchen fůnd / oder wie dürffen ſy auff loͤſen / das 
Gott will gebunden haben? 
¶ Von andern Gelübdten / als Walfarten gen 
Iheruſalem / Rom / Compoſtel / Ach ꝛc. Denn Aayſch / Reß 
Ayer / Bꝛot / Weyn ꝛc. meyden / kumpt alles den Papiſten 
recht / da gewinnen ſy groß gelt / mitt Diſpenſiern vnd Com 
mutiern / das iſt / ſoͤlchen gelübdten nachzulaſſen / oder in an 
der werck zůuerwan deln / da were vil von zuͤſagen. 


¶ Von Freyhait der Gayſtlichen / vnd Kirchẽ 
gůͤttern / hab ich etwann gepꝛedigt. Wie die gayſt lichen frey 
ſeynd / ſtewer / zoll / vngelt / rayſen / weg gelt . 
Das man ſy mit weltlichen Rechten nitt mag anlangen; 
Das die weltlich Oberkait / die nitt moͤge fahen oder 
Rerckern. Das ſich die weltliche der Rirchẽ guter nit ſollen 
annemen. 8 Tt 
Hie zü hab ich gezogen / was ich / im Alten geſatz der pies 


ſter vnd Leviren fieyhait antreffen finden moͤcht. | 

Denn was in Decretalen vnnd Summiſten / vndter den 
Tytel / von freyhait der Kirchen / fand herzů dienende / nem⸗ 
lich den Canonem. Si quis ſuadente diabolo ic. Ob yemant 
auß eingebung des Teũ ffels ꝛc. . 

Item / Auf dem ſpmch, Nolite tangere Chꝛiſtos meos. 
Secht das jr meine geſalbten nicht anruͤrend. Vnd wereuch 
anx inet / der wir dt den apffel meines auges ant uͤren. ; 


Item / Das ſy yederman ſoll hoͤꝛen vnd gehoꝛſam ſeyn. 
Item das man jn Zehenden vnd opffer ſchuldig / auß vil oꝛ⸗ 
ten des Alten Teſtaments / vnd Decreten angezaygt. . 

Hie ſolt ich geſehen haben/ auß vnſerm Newen Teſtament: 
das wir kain Jtidiſch Pꝛieſterthumb meer haben / vnnd der 
verhenget Moſes hyn vnd geſtoꝛben in Chuſto / vnns yetzt 
alles klar vnnd offen / vnd das wir in Chaſto alle geſalbte 
Pꝛieſter mitt ſeynem hayligen gayſt / wiewol die wal der ge⸗ 
mayn / mit aufflegen der hende der oͤltern ſchafft / das ainer 
oder mer / das ampt des woꝛts zůuerkündigen tragen / vnnd 
diener der gemaynd werden zuͤbeſſerung. Wie wol ich nitt 
ſchelten wolt / ob man die ſchon ſalbete / zů ainer bedeüttung 
der inwendigen ſalbung des gayſts. Das ſy aber nit ain nott 
herauß machen / vñ ain Sacrament / den Sacramenten võ 


Chꝛiſto eingeſetzt gleych zů halten 5 
Denn ſolt ich auch geſehen habẽ / das vnſer herꝛ Chꝛiſtus 
ſelber den jaͤrlichen Trybut dem Kayſer gab / da die Ampt 
lewt des Kayſers den erfodereten. 
Item / Petrus vnd Paulus / hayſſend vns der weltlichen 
i gehoꝛſam ſeyn / Tribut / ſtewer / zoll geben / Gott 
ir ſy bitten. ̃ | Ty 
Vnd ſy ſelbs haben das auch gethon. Wider diſe haylige 
eſehꝛifft / wirdt weder das / ſo auß dem Alten geſatzs / oder 
ecretalen eingefuͤrt für ſolche freyhait der gayſtlichen zůbe 
ſchirmen / fechten / das ſy die von goͤttlichem Rechten ſoͤllen 
haben. Wol gib ich zů / das ain weltliche herꝛſchafft zun zeit 
ten auß gnaden / moͤge der gayſtlichait ſolche Tribut vnnd 
zoͤll nachlaſſen / vnd ſo es jr geliebt / widerumb er foꝛdern / on 


widerred der gayſtlichen 1c 
Die eingefuͤrten ſpꝛůch / das die geſalbtẽ gottes nyemant 


ſolle anruͤren / lauttend zů foderſt von 8 zophe 
ten / die ob dem woꝛt gottes ſteyff halten / wider Fiirſten/ Bi 
6 hoff / vnnd Tyrannen / als ſich klar anzaygt in Hieremia. 
lautend ſy gemaynlich auf alle Chuſten / die das woꝛt 
Gottes mit hertzen annemen / vnd darumb von den 8 


REFlaiſch / Viſch / Klayder / denn oft aygen land / Lewt / Neben 


aͤcker / Matten / Jynß / Sehendẽ / vnd iſt ſchier alle ſampt vn 
ſer / vnd ſeynd auß Reychen Cloͤſtern / Reyche Thůmbherm 
vnd Stiffte woꝛden / das hieß recht wurtzeln geſſen. Die tibe 
rigen lygen noch ſtets auff dem Bettel. Onnd ſo die Cloͤſter 
ſchon in welden / weyt von Stetten / ſo findt man ſy doch auf 
dem marckte / an den gerichten on vnderlaß / vnnd inn den 
zynß bꝛieffen ꝛc. | 

Pfew der ſchand / ob ſchon ettwas hayliger vitter ain 
haylig Ainſidels leben gefuͤrt / das wir die vnſern lüſten dür⸗ 
ren zů ainem deck mantel herfůr zyehẽ / wie wir auch cheliam 
Johannem den Taͤuffer / ja auch Chꝛiſtum dürꝛen dartzů ge 
b:anchen. Woͤlche in groſſer ſtrenger armůt gelebt. 

So ſeind wir ſo arm. Wa man ain x. tauſent / oder xviij. 
tauſent gulden will vmb zynß auffnemen / ſo findet man es 
kaum ee / denn etwann in ainem armen gayſtlichen Cloſter , 

Denn / ſo iſt das auch ain lautter menſchen gedicht / das 
die Pꝛofeſſion ſey die ander Tauff / in deren der gelobet wide⸗ 
rumb new geboꝛen / ſonder aines yeden Chꝛiſten tagliche pe⸗ 
nitentz vnd Creijtz / iſt die ernewerung des ain mal empfang 
"m . +» nf 0 . 8 Cloft 

tem / Das ſy ſagen / der menſch ſey gebůnden zů Cloſter 
leben / ob er ſchon verfuͤrt vñ betro A P:ofeſſion zuͤthůn 

Item / Das ſy die zeyt der pꝛofeſſion zů thim / an das xv. 
oder auffs hoͤchſt an das xviij. jar gebunden. 

Def das ſy / wa die geſchꝛifft raynigkait / in gemayn lobet 
das alles tringend auff Junck frewlich oder Cloſter raynig⸗ 
kait. Gleych als ſole Eelich / oder witwelich / oder joch junck 
frewlich raynigkait inn der welt on gelůbdt nit auch raynig⸗ 
kait ſein / was ſolt deñ ainer ſagen / das mer deñ hunderterlay 
Secten der Oꝛden / deñ yeder gar bey in bayderlay geſchlecht 
Munch vii Nunnẽ / oder Beggynẽ / deñ erſt derẽ gar bey ain 
yede getaylt in Refoꝛmiert / vñ Vnrefoꝛmiert / denn in ainem 
yeden et wann vil tauſent fauler / voller / gayler / Münch vnd 
Nunnen. Denn ſp mancherlay Regeln / klayder / ſpeyß ic. diſe 


můſſen alle Edel ſeyn/Die andern alle Reiter vnnd krieger 
Die dꝛitten alle Bettler. Darauß es wol ſcheynet / das es ain 
werck des Teüff liſchen gayſts / der zertrennung . Denn der 
gayſt Chuſti der verſamlet / macht in aynerlay ſynn vnnd 
RN ries BRL: ice re Re 
o iſt auch das ain menſchen gedicht / das Cloſterſtand 
ſey der ſtand der volkommenhait / deñ gemainer le 
ſtand in williger tragung des Creñtzs / iſt der ſelbig aym 
volkommen ſtand / vnd w6lcher nit vnderſtat vollkommen 
zů ſeyn / der vnderſt at tain Chuſt 3h ſeyn. Diſen volkommen 
ſtand / findt man ſchier nyendert baß / denn eben in der Ee⸗ 
wie es am tag lygt / vnd gar bey nyemandt minder / denn in 
Clsſtern / das laßt vns ſehen. 88 
Nym̃ den Oꝛden / den man am ſtrengſten acht / denn wir 
vil ſt affeln haben vnder vns gayſtlichen / vñ ſeynd der ſachs 
noch nitt ains / woͤlcher der hoͤchſt vnd volkõmeſt / ain yeder 
würfft den ſeynen hoch auff / darumb nym̃ gleych den hoͤch⸗ 
ſten . Was findeſtu rechtes gayſts eben bey den ſelben? Da 
iſts nichts / dañ geytz / vnd nach reychthumb ſtellen / wol ja 
beym beſten eſſen vnnd trincken / gliche Palaſt vnnd 
wonungen / koͤſtlich daher reytten vnd faren / vil geſind vnd 
dienſt / all ding nach wunſch / alſo das auch tain muck zů 
ot ein mag / ſo ſy ſchon mit offner thür vnd fenſtern * mp 


Summa gar nichts nit mangeln / was zum leyb gehoͤꝛt / 
cher on alle ſoꝛg vnnd Cretig leben / denn voller gleychßne⸗ 
riſche hochfart / voller neyd / vnnertreglich ꝛc. Woͤlches defi 
alles werck des flayſehs / Als Paulus ſagnt. 
Zi letſt / Das ſy denn woͤllen ſagen / es ſeynott zur ſaͤlig⸗ 
kait / das gethone gelübdt gehalten werben. 
Sag an / wie wens aber vnmͤglich ſeind / gleich als weñ du 
fliehen gelobeſt / oder deßgleich anders / ſteet nit auch geſehn 
ben. Es mißfelt got ain nerꝛiſch vnglaubigs gelũbt / als den 
vnſer gelůjbdtẽ / d merer tayl vmb des bauchs willẽ geſchehẽ 
Es ſagt Salomon / Chꝛiſtus / Paulus / es ſay ain gab gots. 


tes. Das du aber w{keſt ſagen / wan wif ſFlliche gab 


Apoſteln / jre ettliche ferꝛe land durch zogen / auch ns 
zum todt gerüſt. Darumb wie ſant Paulus ſagt. Die / ſo wey 
ber hetten / warend gleych / als ob ſy die nitt hetten / deßhalb 
das ſy ſich nit lieſſen hyndern / an jrem Apoſtoliſchen ampt 
der leer / wie es yetzt zů diſen letſten gefaͤrlich en zeytten auch 
Des Bapſts Decretal iſt nit nott zůuerantwoꝛten / ſonder 
mer zuͤuerachten / dann dieweyl es nit gegründet inn der ge⸗ 
ſchꝛfft / ja wider die geſchꝛifft iſt / felt es von jm ſelbs mut 
ſeyner beſchward dahyn . Das Bernhardus ſchꝛeybt zů lob 
dem verwenten gayſtlichen ſtand / hett wol ain maynung / 
wa man on gelübdt vnd verbinden / das jung volck vndter 
ainer dapffern Chꝛiſtenlichen mayſterſchafft / wie inn ainer 
ſchůl / vnd zuchthauß züchtigte / ain zeyt lang / biß ſy erwuͤch 
ſen zů der Ee / oder ſo lang ſy ſich empfunden / durch Gottes 
gnad / zů ſoͤllichem ſtand geſchickt ſeyn / wie im anfang der 
Ainſidler vnnd Cloͤſter / die ſelben mit leer des gotts wozts/ 
mit gebůrlicher arbaytt / vnd Chꝛiſtlichẽ ſytten wol erzogen 
ain yeder nach radt / treybung / vnd yebung des gayſts / das 
iſt / wie Paulus ſagt / ſo lang er nit bꝛunſt leydt. Wa aber diſe 
vermeſſene keüſchait wolt zů ergern vꝛſachen / ſoͤlten ſy zů 
Eelichem ſtand keren / wie Paulus hayſſet / wa dem nit alſo 
geſchicht / iſt das widertayl( des das Bernhardus ſchꝛeybt) 
war / nemlich / das man in Cloͤſtern / wie es yetzt gemaynlich 
vmb Cl6ſter ſtat / vnrayner lebt / oͤffter felt / langſamer auff 
ſtatt / vnſicherer wandelt / gefaͤrlicher ruͤwet / ſeltzamer be⸗ 
dawet wirt / langſamer gerainiget / verzweyfelter ſtürbt / har 
ter ver dampt / Dañ ob ſchon meer Capitelns / bettens / mur⸗ 
melns / beychtens ꝛc. in den Cloͤſtern / iſt doch alles mit groſ⸗ 
ſem vnwillen vnd gezwungen / ain lautter gleychßnerey / vn 
deßhalb verdampt vo: Gott vil mer / denn der Phariſeer le⸗ 
ben ye / wie es doch ym̃er gleyſt voꝛ der welt / man ſingt mitt 
dem mund / vnnd fluͤcht mit dem hertzen. Alſd das eben der 
ſelbe Bernhardus den gefaͤrlichen / verdamblichen ſtand 
des (Cloſterlebens / erſt als er zum todt kranck / verſtundt 


vnnd bek andt / das er verdamblich gelebt heee. 
Denn hett jm Anß helmus zů vil gethon / dann es iſt klar / 
das ain yeder recht Chꝛuſten menſch / im Tauff verſchwere 
alle Teůff liſche pomp / das iſt / die welt mitt jrer weyßhait / 
bꝛacht / geytz / luſt ꝛc. vnnd huldet dem aynigen Chaſto/gibe 
jm den bawm mit den früchten. Alſo haben ſy nu den 
ayd verduncklet vnd irꝛ gemacht durch jre aygene nerꝛiſchẽ 
menſchen gelůbdten. Darumb ſoll vnns hie Anßhelmi vom 
Bapſt gehayligte hayligkait nit ſchaden. ks 
So man den Chꝛiſoſtomum recht beſicht / findr es ſich? 
das er vom Ainſidel ſtand redet. Denn zů der ſelben zeyt / vil 
vmb boßhait der welt / vnnd durchaͤchtung der Tyrannen / 
in die welt flohen / vnd aber der ſelb ſtand on gelübt vnd ver 
tnipffung/ſonder frey wider zů der welt zu kö men (als denn 
jrer vile theten) wie Chuſoſtomus / vnd auch das Altvaͤtter 
bůch / von etlichen anzaygen / vnd in der andern Regel Fran 
ciſci klar ſteet / das vmb gebotts willen des Bapſts / ſich 
nyemandts von der Bꝛůderſchafft ſchayden moͤg ꝛc. Wenn 
es noch alſo ain geſtalt hett vmb Cloͤſter / moͤchts villeicht 
geduldet werden / wie wol das noch zuͤuil / das Chꝛiſoſtomus 
dahyn tringt / es moͤge ainer wider vatter vnd můtter willen 
ſoͤlchen ſtatt an ſich nemen / ſo doch gott anders gebeüt. 
Wie das auch laͤtz / das vnſer Papiſten die vnuolendte 
Ee / durch Cloſter geliibdte trennen. Woͤlcher Nunnen ich 
wol etliche erkandt / die ſich der geredt en Ee nit anders wiſts 
zůledigen / geriedten aber layder nit faſt wol. | 
Was woͤllend ſy vns auch faſt lang ſagen / von den ſelben 
vaͤttern vnd Ainſidlen. Wenn wir auch noch in den welden 
inn klainen hůtlein woneten / würtzeln eſſen / ja da auch die 
krancken Münch waſſer truncken / vnd etwas kochets eſſen 
(wie Hieronimus ſchꝛeibt ain vberfluß in armůt / vñ ſtreng 
in arbayt der henden / vmb das taͤglich bꝛot / lebten in rewer 
verachten klaydung 1c. | 26828 
Nun haben aber wir in den groſſen Stetten / oder nahe 
dabey groſſe mechtige Füſtlich palaͤſt / das 9 
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der Her: dein Got foꝛdert die võ dir. Ond ſo du es verzelichſt/ 
wirt es dir zur ſünd geſchetzt. Dauid. Gelobent / vnd gebens 
Got ewerm herꝛen. Salomon. Es iſt zů fall dem menſchen / 
ſp er ain opffer gelobt / vnd denn hynderſichzeücht. | 
Denn ſo hab ich die dꝛey hohen geliibdten auch auß der 
geſchꝛifft vermaynt zuͤbefeſtigen / nemlich gehoꝛſam / auß 
dem ſd Chꝛiſtus ſagt. Iſt das mir yemandts will nachuol⸗ 
gen / der verleückẽ ſein ſelbs ꝛc. Aetiſchait auß dem / ſo er ſa 
Es ſeynd verſchnitne / die ſich ſelber verſchneyden / vmb 
Reychs willen der hymel. N 
Armůt. Wiltu volkommen ſeyn⸗ ſo verkauff alles das du 
haſt / vnd gibs den armen / vnd kum̃ / vnd volg mir . 0 
Item / Des Bapſts Decretalen / von gelübten vnd ſtand 
der gayſtlichen / deren vil ſeynd. n 
Denn das Bernhardus ſagt vber das woꝛt petri. er: es 
iſt vns gůt hie zů ſein ꝛc. das iſt / in aim gayſtlichen oꝛden / vꝛ⸗ 
ſach / das man da rayner lebt / ſeltzamer felt / vnd ee auffſtat 
gewarſamer wandelt / ſicherer ruͤwet / oͤffter bedawet / ee ge⸗ 
rayniget wirdt / troͤſtlicher ſtirbt / reychlicher belonet wirdt. 
Item / Das Anßhelmus ſage . Das es gleych ſey vmb ain 
Münch / vnnd vmb ain Layen / ſo ſy ettwas gůtts thůn / als 
wenn ainer ſeynem Lehenherꝛen dttliche frücht von ainem 
bawm boingt / ſo vil jm wol geliebt / der annder gibt ſeynem 
herꝛen / nitt nur ain wenig frücht von dem bawm / ſonder 
ſehenckt jm frücht vnd bawm mit ainander . Das erſt thůt 
der Layin der welt / Aber diß thůt der Münch im Cloſter. 
Denn auch / was ich bey Chꝛiſoſtomo fand in dem bůch / 
ſd er ſchꝛeybt wider die / ſo verleſtern das Münchiſch lebẽ ꝛc. 
Hie ſolt ich zů foderſt t haben / das der recht / war / 
aynig / gayſtlich ſtand / iſt das haylig Euangelium / vnnd 
Chaſtlichen glauben mit hertzen annemẽ / vnd mit wercken 
yebẽ / woͤlchs da iſt der ſtand der Penitentz / zů dem Chꝛiſtus 
alle menſchen beruͤfft / ſo er ſpꝛicht. Wirckend bůß / oder beſ⸗ 
ſert euch ꝛc. Vnd diſer gayſtlich ſtand iſt aller Chꝛiſtglaubi⸗ 


gen menſchen / die ſeynd von Gott gehayligt / denn ſy haben 


\ 


den gayſt Chaſti empfangen im Tauff / durch den glauben / 
wie denn Chaiſtus Gott den vatter bittet. Vatter haylige ſy 
Darumb auch die Chaſten Paulus allenthalben hayligen 
nendt. Diß iſt auch der rechten gayſtlichen vaͤtter maynung 
geweſen / ſich von der welt kinden gemainſchafft / mit hertzẽ 
vnd mit geberden alſo abzyehen / vñ zů dem hayligen Euan 
gelio / vnnd zů der gelůbdt im Tauff gethon ſich halten / wie 
im anf ang der Ainſidel vnnd Cloͤſter / doch ſich nitt von ge⸗ 
maynen bürden / vnd arbayt der gemainen Chniſten ſündern 
woͤllichs auch die maynung Franciſci geweſen / allain das 
haylig Euangelion / nach weyß der Apoſteln zuͤleeren / vnnd 
ſich mit gebürlicher arbait inn ſchlechtem ainfaͤltigen leben 
on allen bꝛacht vnnd wolluſt außzuͤbꝛingen / als ſich klar in 
ſeyner erſten Regel zaygt / das diß ſeyn guͤt / ſchlecht / ainfaͤl⸗ 
tig maynung geweſen / wiewol jm diß die Baͤpſt verkeret / 
als ſich in der andern Regel zaygt 
Das aber die eingefůrten ſpꝛüch nit herzů dienen / noch die 
Cloͤſter gelübdt befeſ —— ſich zaygen / denn die auß 
dem alten geſatz / ſo Moſes / Dauid / Salomon geredt / iſt nit 
von Cl6ſter gelübdten / ſonder von gelobten opffern C36 jren 
zeytten gewonlich) als ſich klaͤrlich laßt ſehen / in vmbſten⸗ 
den der Texten e 52 
Die auß dem Newen Teſtament eingefuͤrt / betreffend die 
Chꝛiſten gemaynklich / nit die verwenten gayſtlichen in ſon⸗ 
der / als nemlich der. Wiltu volkommen ſein ꝛc. ſt geredt zů 
allen Chꝛiſten. Denn alle Chꝛiſten muͤſſen mitt dem hertzen 
zeytliche guͤtter verſchaͤtzen / wie wir auch vatter vnnd muͤt⸗ 
ter / weyb vnnd kind / ja auch vnſer aygen leben / wa es ſich 
erfoꝛdert / das iſt / wa aintweders der glaub oder diſe ding / 


muͤſten verlaſſen werden. 


Dahyn lautt en auch die andern zween ſpꝛůch / Sein ſelbs 
verlaugnen ꝛc. vnd ſich ſelber verſchneiden / vmb des Reichs 
willen der hymel ꝛc . Das haißt hie ſich weyber enthalten / 
deſter embſiger das Ewangelium zů pꝛedigen / wie denn im 
Anfang des hayligen Glaubens nott / das * 94055 


frewd im hayligen gayſt/flieſſen miſs. Vnnd alſo iſts war / 
das ð glaub alſo wenig on gůtte wer ſeyn mag / als wenig 
ain gůtter bawom on gůtte frůchte / fewer on hitz / ain gůtter 
bꝛunn on waſſer. Alſo wenig kan auch ain gerechter gůtter 
menſch on gerechte gůtte werck ſeyn / nitt das er die werck 
thii vmb verdienſt vnnd lon zů erlangen / frum̃ / haylig / oder 
ſalig zůwerden / dann diſe ſeind aygennũtzige knecht / ſonder 
auß lieb zů Gott vnnſerm gnedigen guͤttigen vatter / das er 
dardurch geeret / vnnd wir jm hiemit zuͤgefallen kommen / 
zů dancÞ ſeyner guͤtte vnd gnaden / auch vnſerm neben mens 
ſchen zů not durfft vnnd beſſerung / wie auch Chuſtus vnſer 
herꝛ vil gůtts gethon / nitt das er damitt verdient den hymel 
(der vo: ſeyn was / dieweyl er Gottes ſun) aber alles ſeynem 
— vatter zů eeren / vns zů troſt vnnd erloͤſung. Alſo 
i 


auch der hymel vnnſer / dieweyl wir kinder Gottes durch 
den glauben. Darumb vns nit nott / den mit wercken zůuer⸗ 
dienẽ / doch ſoͤllen wir die werck des glaubens gefliſſen yeben 
Gott zů eeren / vnnd vnnſerem naͤchſten zů gůttem. Es faͤlet 
auch hie die Regel Ariſtotelis / das von offt recht thuͤn / der 
menſch gerecht werd / denn gegen Gott gerecht ſeyn / geet es 
anders zů / nemlich muß der menſch zůuoꝛ gerecht werden / 
durch den glauben / ſoll er anders recht thůn / vnd denn |d er 


gerecht iſt / thůt er recht / ſo er aber recht thut / denn ſo ſchey⸗ 


net er gerecht. 

Das aber Gott diſes / ſo er vns auß gnaden / vmb ſeyner 
gaben willen gibt / ainen lon nennet / iſt ſeyner gnadenreyche 
gůtte ſchuld / das er di vns alſo zů ſchꝛeybt / gleich als her 
wir jm ettwas groß gethon / auß vns ſelber / vnnd von dem 
vnſern / ſo doch er des vnſern nichts bedarff / vnnd er vnſers 
dienſts nitt anderſt begeret / denn vnns zů gůttem. Alſo laß 
du es gott ainen lon hayſſen / aber trutz das du es woͤlleſt für 
ain lon ſchetzen / ſonder laß es alles gnad ſeyn / was gott mit 
dir handelt. Gnad Gottes mag nitt minders dulden / denn 
en aygens verdienſts. Darumb leeret vnns Chaſtus 


i alles gethon / das ich gebottẽ / ſolt jr dennocht ſprechẽ 


wir ſeynd vnnůtze knecht / wir habẽ thon / was wit ſchulbin 
zůthůn. So am aygẽ man ſeynem Halßherꝛen — — 
thůt / was mag er anders von jm verhoffen / dann auſt gna⸗ 
den? Ain frummer ſun dienet dem vatter nit vmb lon / ſonder 
auß liebe / ob wol gleych der vatter / das gůtt / ſo er dem ſun 
thůt / will ain lon haiſſen / ſolt aber der ſon das fiir ain lon fo 
dern wurd den vatter billich ver duieſſen. Darumb werden ſy 
vns auß diſen ſpꝛüchen / kain ver dienſt / noch lon ſchlieſſen. 


¶ Von Cloͤſtern / vnd andern gelübdten / vnd 


ſtatt der volkommenhait / hab ich offt vnd vil pꝛedigen mi 
ſen / vnd den genandten gayſtlichen Münch vnd Nunnen 
ſtand hoch pꝛeyſen vnd erheben / vber alle andere ſtend der 
menſchen. Nemlich / der hohen dꝛeyer gelübdte halben / auch 
der Euangeliſchen Kaͤdt / die wir fürter / deñ ander gemayn 
Chꝛiſten menſchen halten / ſo wir doch nit mer / denn ſy vber 
die Zehen gebott ſchuldig . | 
Wie die gelůbdt der annder Tauff ſey / in woͤlchem der 
menſch wider new geboꝛen / aller ſünden ledig vñ loß / gleych 
als ob er erſt auß dem Tauff gieng / deß halb ſy auch in den 
Kefoꝛmierten Cloͤſtern / ſo atner Pꝛofeſſion thůt / jm ainen 
newen namen aufffetzen / wie man in dem Tauff pflegt zů 


bn. 
Auch verſicheren wir die / ſo vnſer Regeln halten / des 
ewigen lebens. | 
Vergleychen vns den haylige gottes Engeln / von vnſers 
gantz raynen vnſchuldigen lebens willen. 7 
So iſt denn vnſer gayſtlichen ſtand / nemlich der Refoꝛ⸗ 
mierten / vnd Cartheüſer / der ſtandt der volkommenhait. 
Hiezů hab ich gezogen / was inn der geſchufft von gelüb⸗ 
ten lauttet / nemlich / das Moſes ſagt. So yemandt dem her 
ren ain gelübdt gelobet / ſoll er ſeynes woꝛts nitt hynder ſich 
geen / ſonder alles das er verhaißt ſoll er halten. 
Item / An ainem andern oꝛt / So du ain gelübdt gelobeſt 


dem heren deinem Gott / ſo verzeüchs nit jm * denn 


nach ſeyner arbayt. Diſe vnnd andere der gleychen ſpꝛiſch / 
auch auß den leeren / nemlich mayſter Peter von Paryß / den 
ſy den mayſter von hohen ſynnen nennen / da er ſchꝛeibt / das 
hoffnung ſey ain ſichere wartung / der zuͤkünfftigen ſaͤlig⸗ 
kait / kommende auß gnaden gottes / vnd voꝛgeenden dienſt 
denn on verdienſt etwas hoffen / mag nit ain hoffnung / ſon⸗ 
der ain vermeſſenhait genendt werden ꝛc. 

Auß gnaden gottes / iſt hinzů gethon(ſeines bedunckens) 
die Pelagianiſch irzung zůuermeyden. Denn auch Ouidium 
(wie wir pflegen Haydniſche 7 Poeten / Fabeln / 
vnd was wir vnſere fündlein zů beſteten haben moͤgen auff⸗ 
bꝛingen) herzů gezogen / ſo er von hoffnung alſo ſagt. Que⸗ 
cunqʒ ex merito venit ſpes equa venit. Das iſt / Ain yede hoff 
nung die auß verdienſt kumpt / die kumpt recht. So volgt / 
das / wa tain verdienſt / kain recht hoffnung. Was aber das 
nit wol pꝛobiert? 

Hie ſole ich gelert haben / das allain der glaub in Jheſum 
Chuſtum / on allen vnſern aygẽ verdienſt / oder werck / durch 
gnad vnd erbermbd gottes des vaters / vnd das koſtbarlich 
tewer verdienen / des ſterbens vnſers herꝛen Iheſu Chuſti / 


weir gerechtfertigt von ſünden / das auch allain alles vnſer 


verdienen iſt; | 
Das auch der ſelb glaub in Jheſum Chꝛiſtum / als vnſern 
erloͤſer vnd haylmacher / ain gab vnd werck gottes / woͤlches 
er on allen vnſern verdienſt in vns wircke / ja auch alle ander 
gůtten werck ſo auß dem glauben / gleich als ainem bꝛunnen 
quellen vnd flyeſſen / wirckt die gnad Gottes in vns. Darũb 
es ain groſſe vermeſſenhait ſich deren zuͤruͤmen / als vnſer / 
oder für verdienſt rechen / got w6llen zů aim ſchuldner habẽ 
Diſe Chꝛiſtliche warhait / leeren vns die nachgeenden 
ſpꝛüch / Dauid redt alſo. Alle ſeyne werck ( maynt Gottes) 
ſeind im glauben. Salomon. Es ſeynd gerechte vnd weyſe 
vnd jre werck ſeynd in der handt Gottes. 
¶ Dein weyßhait ( maynt Gottes) waißt vnnd verſteet alle 
ding / vnd die wirdt mich fuͤren in meinen weren 


Wir achten / das der menſch gerechefertigt werd / durch 


den glauben / on die wer des geſetzs. Roma. 3. 

Die übꝛigen ſeynd ſaͤlig woꝛden / nach der erwoͤlung der 
gnaden gottes / dieweyl nun von gnaden / ſo iſts nit pou | den 
wercÞen./0der gnad můß nit gnad ſeyn. 


Was haſtu das du nit empfangen haſt: Was ruͤmeſt dich 


denn es / gleych alſo ob du das nit empfangen? 

Iſt die gerechtigkait auß dem geſatzs / ſo iſt Chꝛiſtus ver 
gebens geſtoꝛben. 

Alle die an wercken des geſatzs hangen / ſeynd vnder dem 
fluch. Ir ſeynd von gnaden ſaͤlig woꝛden durch den glauben 
vnd das nit auß euch / denn es iſt die gab gottes / nit auß den 
wercken / auff das nit yemandt ſich ruͤme. 

Woͤlcher vns beruͤfft hatt (maynt Gott) mit ſeyner hayli 
gen beruͤffung / nit nach vnſern werckẽ/ ſonder nach ſeynem 

verſehen vnd gnad / die vns geben iſt / in Chnſto Jheſu. 
Ees⸗ iſt erſchynen die guͤtte vnd frũümbkait Gottes vnſers 
erloͤſers / nitt auß den wercken der gerechtigkait / die wir ge⸗ 
— hetten / ſonder nach ſeyner erbermbd hatt er vnns hay⸗ 
g gemacht ICs 

Auß woͤlchen / vñ vil andern ſp:tichen der geſchꝛifft / wirt 
lautter vnd klar / das nyemandts auß wercken / vnd aygnem 

verdienſt / ſonder allain auß gnaden gottes durch den glau⸗ 
ben in Chaſtum vnſern erloͤſer werden wir gerechtfertig vi 
frum̃ / das auch gott den ſelben glauben / ja alle rechtſchaff 
ne werck des glaubens in vns wirckt / das wir auch nicht da 
durch die werck ( wiewol nitt on die wer) ſalig gemacht 
werden. Alſo das Gott ( wie Auguſtinus leeret) nit vnſer ver 
dienſt / ſonder ſeyne gaben kroͤnet. 

Ich ſolt auch hie die eingefuͤrtẽ ſpꝛüch / ſo auf gute werck 
verdienſt vnd lon lauten / baß beſehen haben / vnd wol gewe 
gen / ſo het ich funden / das ſy den merern tayl / zů aller foderſt 
auff glauben lautten / Woͤlcher das foderſt Gottes were in 
vns / daher deñ foꝛcht / zůuerſicht / troſt / lieb / fryd / ratnigk ait 
des hertzens / ja alle frümbkait / ſicherhait der Conſcieng 


Wo | 


iſt aber nit meer gerad geweſen / leyhet ain Jud nit vil auff. 
Es ſagend auch die ſchuͤlleerer ſelber von ainer eingeſetzten 
natur des menſchen / voꝛ der ſund / von der verderbten natur 
nach der ſůnd / vo. der widerbꝛachten natur durch den todt 
Chꝛiſti. Wir tragend yetzt die verderbten natur / die voller 
boͤſer lüſt vnnd begirden ſteckt / von der Erbſünd her. Aber 
durch den glauben in Chꝛiſtum / iſt ſy alſo widerbꝛacht / nitt 
das die ſünd boͤſer begyrden nit in vns ſey / ſonder das ſy vns 
nit mer verdammen mag. 

Das aber die geſchꝛifft gůts thůn / gotts gebott halten ꝛc. 
vnnſerm willen zůgibt / wie die eingefuͤrten ſpztich anſehens 
lautten / hett diſe maynung. Gott will vnns damit ain hertz 
machen / das wir guͤts zůthůn vns fürnemen / mitt verhoff⸗ 
nung goͤtlicher hilff / das zůuerbꝛingẽ / weyl er vns das haißt 
ſonſt dürfften wir vns des nit vermeſſen / denn es vns vnuer 
moͤglich. Darumb muͤſſen wir jn ernſtlich bitten vnd ſagen 
O her: gib vns das / das du vnns hayſſeſt. Wie wir auch 
nit dürfften zů jm ſagen / Vatter vnſer / ſo er vns das nit ge⸗ 
hayſſen hett. 

Sierauß wirt aber darumb nit volgen / das wir ain freyen 
willen haben / von vnns ſelber boͤß oder gůtts zů thůn / denn 
es lygt klar am tag / vnnd wir empfinden das an vns ſelber / 
das vnſer kainer iſt / der nit boͤſe begyrdẽ hab / wie er ymmer 
woͤll / das er nit boͤſes begert (als ſich auch der haylig Pau⸗ 
lus beklagt) ob wir ſchon mitt euſſerlichen wercken / vmb 
foꝛcht willen der peyn / widerſtanden boͤſen begyrden / doch 
wolten wir / es were kayn geſatz wider die boͤſen begyrden 
gemacht Cs | 

Diß iſt der flůch / vmb der ſůnd willen / vnnd wirdt alſo 
ſünd mit ſünd geſtrafft / denn ſollen wir etwas gůts thůn / 
ſo muß es alles von Gott ſeyn. Das gedencken / woͤllen gůts 
thůn / vnd denn auch das volbꝛingen / wie ſant Paulus ſagt 
Es lygt nitt an vnſerm woͤllen / noch an vnnſerm lauffen / 
ſonder an der barmhertzigkait Gottes. | 


—_ 


CVon dem verdienſt gůtter werck / hab ich 
etwann der maſſen gepꝛediger. Das wir durch gůtte werck 
verdienen / vnd erlangen / frum̃ zuͤwerden / vnd denn für vnd 
für / ye lenger ye mer verdienen. 

Das jm die hayligen auch alſo gethon / durch jre gůtte 
werck den hymel verdient / vnd ye meer ain yeder durch gůt⸗ 
te werck verdienet / ye hoͤher er ſey in hymel auffgeſtigen, 
Auch hab ich das Meritum congrui / digni / vnnd cons 

digni / von woͤllichem die Schůͤlleerer / des Bapſts heüchler 
ſchꝛeiben / die es wol koͤnnen gen marckt ſchicken. 

Darauß denn gewachſſen / das die vnſynnigen Beggyn⸗ 
nen vnnd Nunnen / haben alles jre Faſten / Betten / Neſs⸗ 
hoͤꝛen / hayligen rennen / ſchweygen / meyden / willen bꝛechen 
gezelt. Damit ſy gar aygentlich wißten / wie vil ſy verdient 
bey Gott / vnd wie vil er jnen ſchuldig / ja gewiß weren / inn 
woͤllichen Choꝛ der Engel ſy gehoꝛten / das ſahen ſy bey den 
federn / die jnen vmb ſolchen verdienſt herfizr wuͤchſend / ob 
ſy Cherubin / oder Seraphin weren. 

Hiezů hab ich denn die geſchꝛifft gezogen / woͤlche ettwas 
lautten auff werck / verdienſt / lon / als nemlich. Gott ſach 
der Niniuiter werck ꝛc. Ewer liecht ſoll ſcheynẽ vo: den men 
ſchen / das ſy ewer gůtte werck ſehen. 

Paulus will * ibis wir Reych ſeyn in gůtten wercken 
Sant Jacob ſagt das der glaub on guͤtte werck todt ſey . 

Johannis / In Apocalip. Sagt / das die werden abge⸗ 
ſtoꝛbnen nachuolgen. So nendt denn die haylige ſchufft 
ſolchegirtte wer verdienſt / da ſy ſpꝛicht. Alle barmhertzig 
kait macht ſtatt ainem yeden nach verdienſt ſeyner werck. 
Auch ſagt ſy an vil oꝛten vom lon / nemlich. Bey gott iſt der 
gerechten lon. 

Ewer lon iſt groß in dem hymel. Item / Wir leſen den lon 
deren ſo im Weyngarten arbaitten / auff dem acker ſaͤhen 
vnd ſchneyden / denn vmb ain becher kalts waſſers. 

Item Deren die den armen barmhertzigkait beweyſen , 


Ain yeder ( ſpꝛicht Paulus) wirt ſeynen aygen 5 | 
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bezeũgt / auch die hayligen ſich beklagen / ja auch die Zaybs - 
bekennen. | | 

Moſes/ſFnn vnd gedenck menſchlichs hertzens / ſeynd 3 
boͤſem genaygt von jugent an. Item / Es iſt voz dir (mein 
Got) nyemandt von jm ſelbervnſchuldig. Item / Der zerſto - 
te leyb / beſchwert die ſeel. So denn Dauid bekendt / das er in 
ſünden empfangen. Chuſſtus / Woͤlcher ſündet / der iſt ain 
knecht der ſind, Vñ on mich moͤgend jr nichts ſchaffen. Diß 
zaygt auch die gleychnuß des verwundten / vnnd halb todt 
geſchlagnen. Item / Es ſoll auch vnſer gebett nichts on den 
gayſt / ſagt Paulus. - 

Item / Das wir auch nichts guts moͤgen gedencken / woͤl⸗ 
len / noch thun vnſers vermoͤgens. Diſe vñ vil andere ſpꝛũche 
in der hayligen ſchꝛifft / tringen ſtracks wider den freyen wil 
len / zaygen klar / das wir von vns ſelber nichts anders / denn 
ſünden moͤgen / vnd gantz nichts guts thůn. Das bezeügen 
auch vil lieber hayliger Doctoꝛes / Baſilius / Gregoꝛius / Na 
zanzenus / Chꝛiſoſto / Cypꝛianus / Ambꝛoſius / Sylarius / Au 
guſtinus / vnd ander vil / wie Auguſtinus im buch wider den 
Ketzer Julianum anzaygt. | 

Ja auch der Haydniſch mayſter Tullius beklagt / die ar⸗ 

_ baitſaliqtaitdes menſchen / nit allain des leibs / ſonder auch 
des gemůts halb / vnd ſpꝛicht. Das die natur den menſchen 
nit als ain mutter gebom / ſonder als ain Styeffmůtter / inn 
dif ellend gewoꝛffen / des leybs halb / nackend / bloͤd / vnnd 
ſiech / des gemuͤts halb / engſtig zů der widerwertigkait / ver 
zagt zů den ſchꝛecken / waych zů der arbaitt / genaygt zů den 
gaylen lüſten / in dem doch newes goͤtliches fewers der vers 


nunfft ſey / aber verdempfft | 

Vnd an ainem andern oꝛt maynter / das die weyſen auß⸗ 
leger des gemuͤts Gottes / etwas der warhait erkandt / da ſy 
haben geſagt. Das wir vmb ettlicher angenomner laſter 
vergangens lebens / peyn zů tragen gebom ſeyn. Vnnd das 
war (wie Ariſtotelis ſagt) das wir mit gleycher marter / wie 
die rauber / die den von Hetruria zuͤhandt wurden / mit auß 


erdachter grymmigkait getoͤdt wurden / nemlich aufpſol⸗ 


liche weyß. Das ſy der lebenden Coͤꝛper / mit dentodten wi⸗ 
derainander geſchicklichen gebunden. Alſo auch vnſere ge⸗ 
muͤet mitt den Coͤꝛpern / gleychſam die lebendigen mitt den 
todten gebunden ꝛc. | 

S6llichs vnſer ellend / haben die maͤnner im liecht der ver 
nunfft koͤnnen ſehen / ob ſy gleych wol die vꝛſach inn ſonder 
nit gewißt / doch habe ſy das den ſünden / vnd der gerechtig 
kait Gottes zuͤgemeſſen. Was ſolten ſy denn geſagt haben / 
wenn ſy der hayligen geſchꝛifft ( wie wir) bericht? das vmb 
der Erbſünd willen / das ſchwer joch den kyndern Adams 
1 můtter leib an / biß auff den tag jrer begreb⸗ 
nuß ꝛc. 

Vnd das der Apoſtel Paulus ſagt / Roma. am 5. Es iſt 
durch ainen menſchen der todt in die welt eingangen / vnnd 
durch die ſünd der todt ꝛc. 

Hierauß wirt klar / was wir für ainen freyen willen habẽ 
vnd das der ſelb von jm ſelber gar nichts gůts vermag / das 
auch die tugenten der ſytten / deren ſich die Philozophi ge⸗ 
ruͤmbt / kaum ain ſchatten ſeynd geweſen der waren tugen⸗ 
ten / woͤlliche auß dem glauben vnnd gnaden gottes muͤſſen 
flyeſſen. Alſo ſeynd auch die tugenten vnnſer Schůlleerer / 
kaum ain ſchatten der waren tugentẽ / ja ain lautter gleichß 
nerey vnd verdampt / denn was nit auß dem glauben fleüßt 
iſt ſünd / vñ derhalb verdampt (wie ſ. Paulus ſagt) ſo volgt 
auch das alles / ſo auß dem glauben volget / mi gnad ſeyn / 
vñ deßhalbẽ git. Deñ wie der aſt nit weyn tregt / er bleib de 
in dem weynſtock / alſo můß auch der menſch in Chꝛiſto bley 
ben / durch den glauben / ſoll er tugentreyche werck verbꝛingẽ 

Aber die ſpꝛüch / die ich den Sophiſtẽ nachuolgẽde für den 
freycn willẽ eingefuͤrt hab / thůn nichts mer / deñ ſy zaigẽ wie 
der menſch erſt von got erſchaffen / vñ wie er durch die ſüůnd 
ſein freyhait verloꝛen hab. Es iſt ain vnderſchaid ſeyn / vnd 
geſeyn / wir waren wol frey / von der ſünd / nach der ſuͤnd⸗ 
ſeyn wir nitt meer frey. Woͤllicher lam felt was * gerad / 

n | , 


Altar / glocken / Kelch / Meſsgewand / Kertzen / amplen / vñ 
der gleychen / ja wenn ſy lolten bey vns ſeyn / ſy wurden vnns 
dauoꝛ warnen vnd ſtraffen / ja wolt es nit helffen / ſy wurdẽ 
jre bilder ſelber ab den Altarẽ reyſſen / mit den fuͤſſen darauf 
tretten vnd zerbꝛechen zh ainem grewel / ja wurdẽ ee hundert 
mal darob erwürgt / denn ſy vns ſoͤlch grewlich Abgoͤtterey 
geſtatten wurde. Das ſcheynt klar in den hayligen Apoſteln 
Petro vnd Johanne / denn auch in Paulo vnnd Barnaba / 
in dem Engel Gottes / Der Johanni erſchyn / die ſoͤlche eer 
nit leyden wolt en ꝛc. 5 

Diß iſt auch die eer / ſo alle zeyt die nachkommende hayli⸗ 
gen den voꝛgeenden gethon / es hett nye kainer die voꝛgeendẽ 
abgeſtoꝛbenen angeruͤfft / oder durch jren verdienſt verhofft 
ſalig zů werden / ſonder all haben ſy gehoffs / auß genaden 
durch den verdienſt Jheſu Chaſtiſalig zů werden. 

; Alſo leerct auch der haylig Auguſtinus / hayligen eeren 
ſpꝛechend / Das die Feſte der hayligen maͤrterer nit annders 
ſeynd / denn ermanungen zů der marter vnd leyden / das vns 
nit verdꝛieß denen nachzůuolgen / woͤllicher feſt vnns luſtet 
herlich zu begeen. Es wirdt auch kain behelff thun / die hay⸗ 
ligen anzůrůffen (wie ettlich ver maynen) vmb das im alten 
Teſtament die varter haben gebettet. Herꝛ biß ingedenct def 
ner diener Abꝛaham / Iſaac / vnnd Jacob ꝛc. vmb Dauid 
deines knechts willen ꝛc. Denn diß hatt auff die verhaiſſung 

gelauttet / den hafligen vittern von Chꝛiſtũ vnſern hailand 
von Gott dem vatter gethon. | 


¶ Vom freyen willen / vnd ſitlichen tugenten 

hab ich etwa der maſſen gepꝛediget. Das der menſch ſey⸗ 

nen freyen willen hab / moͤg gůtts oder boͤß thůn / recht oder 
vnrecht / thůn oder laſſen . 

Alſo moͤg er auch keũſch oder nitt / zürnen oder nitt / leben 
oder nitt / begeren oder nitt / vnnd der gleychen andere gůötte 
werck in gemayn / ja anch die gůtten werck die ſy nennen ſits 
lich tugenten. Wiewol die Pelagiamſche Sect zůuermeydẽ 


geſagt / das verdienſtlich wer ewigs leben zů erlangen / 
nyemandt vermůg zůthůn / on gottes gnad / denn kain werck 
ſey gůtt in ſolcher weyſe / es neme dann got das auß gnaden 
an für gůtt / vnd denn ſey es verdienſtlich / zum ewigen leben 
de congrno / ex pacto / auß gebürligkait vnd verding Gottes 
Es muß ſich auch nyemandt entſchuldigen / das er ſolliche 
gnad Gottes nicht hab / denn es mag ſich der menſch auß 
aygner natur vnd freyem willen / der maſſen ſchicken / ſd er 
ſeynes vermoͤgens gůtts zůthůn vnderſtand / das jm Gott 
ſchuldig( de coͤgruo ) auß gebürligkau / gnadzu gebẽ / durch 
die er denn verdienſtlich wircke. 
Herzů hab ich gezogen diſe nachgeende ſpꝛüch. Dein bes 
gird ſoll dir vndterwoꝛffen ſeyn / vnd du ſole vber ſy herſchẽ. 
Item / Eſaias. Iſts das jr mich wollen / vnd mich hoͤꝛen. 
In Eccleſiaſtico. Gott ſchůff von erſt den menſchen / vnnd 
ließ jn in der hand ſeynes Radts ꝛc. Vnnd Chuſtus. Wiltu 
eingeen36 dem leben / So halt die gebott. Item / Iſts das 
mir yemandt nachkommen will ꝛc. vnnd der gleychen. Denn 
auch Ariſtoteles ſagt / Es ſündet nyemandt inn den erſten 
bewegungen / dicweyl ſy nitt vnſer macht / deßhalb auch die 
narꝛen vnd kind nit fünden. Item / ſo ſehen wir / das zůfellige 
ding ſich begeben / in menſchlichen hendeln / diß mag nit an⸗ 
ders / dann durch den freyen willen des menſchen ſeyn. 
Item / Wa der frey will des menſchen nit / ſo weren alle ge 
ſatz vmb ſonſt / dürfft man auch nitt radtſchlagen / anch 
nyemandt vmb ſeyn vbelthat ſtraffen / noch vmb wolthat 
loben oder belonen ꝛc. Diſer vnnd der gleychen ſpriich vnnd 
Argument / menſchliche natur zůerhoͤhen / vnd zůwir digen 
hab ich eingefuͤrt. * | 
Hie ſolt ich lieber gelert haben / das wir nach dem fall der 
ſünd kain freyen willen mer haben zů gůttem / ſonder ainen 
knechtlichen vergifften willen / der traͤger iſt / deñ ain fauler 
Eſel / widerſpenſtig / vnnd half ſtarug zů allem gůtten / ge⸗ 
naygt zů aller bofhait vnd můtwillen / allen gůtten geſetzen 
vnd oꝛdnungen feynd / Woͤlchs vns die ſchꝛifft W 0 


\ 


git inn Gott aufferheben / dieweyl er leyblich bey jn wonet. 
Darumb ſo1 Auk farlich vñ zůbeſoꝛgen / das auffs wenigſt 


das arm ainfaͤltig voͤlcklein / alſo an den euſſerlichen dingen 
bleyb bekleben / troſt vnd hayl darinnen ſich / das es allain 
bey Gott ſuͤchen ſolt. 

Der Künig Ezechias wirdt gelobt / das er den erenen 
ſchlangen zerkniſcht/den Got Moſen hat hayſſen machen 
vnd auffrichten. | 

So hilfft auch nit / das du ſpꝛechſt. Ich bett die hayligen 
nit an / noch jr gebayn / bilder ꝛc. 

Sag an / warumb zeüchſtu denn den hůtt ab voꝛ den bil⸗ 
den e naygeſt dich / knyeeſt nider / bekroͤneſt vnd klaydeſt die / 
zfindeſt Kertzen vnd amplẽ daruoꝛ an / thuͤſt walfart zů jm 
bꝛingeſt jm opffer ꝛc. das alles gott zůgehoͤꝛet? warũb thiſ 
du jm das nit on bilder oder goͤtzen? ä 

Item / So hat vns das weder Chꝛiſtus / noch die Apoſteln 
das nyendert geleert / noch ſy das ſelber gethon / zů den abge⸗ 
ſtoꝛbnen ruͤffen / darumb ſeynds lautter menſchen fündlem / 
vmb des geytz willen erdacht. | 


Zuni letſten / iſts gewiß recht / ſich allain auff got troͤſten 
vnd laſſen / ſo es faſt zweyflig iſt / ob es etwas helff / ſich auff 
die hayligen laſſen / ja ob ſchon mirackel da geſchehen / denn 
auch der Bapſt ſelbs geſteet / das bey falſchem haylthumb 
etwa mirackel moͤgen geſchehen / was es aber helff / wirt ſich 
nyendert ee zaygen / denn im todt / ſo es zůuerzweyflung dies 
nen zůͤbeſoꝛgen. Hiemit wolt ich aber nyemandt hayſſen / der 
hayligen bayn enteeren / an vnerliche ſtett legen / oder vndter 
die fuͤeß tretten / gleich als wenig / als ander Chꝛiſten gebayn 
ſonder das man die eerlich behalt inn den groͤbern / oder im 
kercker / aber nit in ſilber oder gold faß / vnd der gleychen eere 
beweyß / wie gnuͤg daruon geredt. * 

Es were auch zůleyden / das wir gedechtnuß hielten / al⸗ 
lain der hailigen maͤrterer / Ibescsber fiele jres glaubens 


vnd tugentreychen lebens. Aber es hat ſich layder vll weytter 


ſerem herꝛen (wie ſy ) volgen. Das begeren ſy von vnns vil 
— ſilbꝛe oder guldene goͤtzen / groſſe Kirchen vnnd 


eingeriſſen / weder Hierommns oder Auguſtinus ſelber gen 
dacht hetten / das nit zweyffel / wa ſy yetz bey vnns in leben / 
ſy wurden als faſt dar wider ſeyn / als wir / vnd ſy gerewen / 
das ſy voꝛhyn mitt jrem ſchꝛeyben diſer Abgoͤtterey / ain zů 
gang gemacht. . 

Jah ſolt auch die recht hayligen eer geleert haben / die hier 
in ſtat. So wir Gott vber jren glauben vnnd gnadreychen 
wercken loben / denn es ſpꝛicht Chꝛiſtus. Alſo ſoll ewer liecht 
ſcheynen voꝛ den menſchen / auff das ſy ewere gůtte werck 


ſehen / vnd ewern vatter pꝛeyſen der im hymel iſt. Vnd Pays 


tns ſagt / das die Junger Chaſti/ Got loben vber jn. Vnd da 
Elizabeth Mariam lobet / vnd erhuͤb / wandt ſy das gleych 
in Gott / ſpꝛach. Mein ſeel macht groß den herꝛen / ſo eeren 
wir denn die hayligẽ recht / ſo wir got pꝛeyſen / der alſo gantz 
wunderbar / vnd gnedigklich mit jnen handelt / ſy mitt gna⸗ 
den reychlich begabet / jn krafft vnnd ſterck geben maͤnlich 
zů ſteen wider diſe welt vnd Tyrannen / Gottes woꝛt dapffer 
zůbekennen / vnd verfechten / ſo ſy doch von natur bloͤd vnnd 
ſchwach/blatt vnd flayſch / ja auch eben vnſerer boßhaffti⸗ 
gen ſündtlichen natur vnd art. Denn Gott lob vnnd danck⸗ 
ſagen / der vns die zůflürbilden / ſeyner Goͤtlichen gnaden ge⸗ 
ſtelt / das wir froͤlich ſoͤllen in allen vnſeren anlygenden noͤt⸗ 
ten zů jm fliehen / vmb radt / troſt / vñ hilf / wiſſend / das / wer 
in jn vertrawet ( wie auch ſy) nym̃er mer zuͤſchandẽ kumpt. 
Darnach ſoͤllen wir auch hertzlichen bitten / vmb ſoͤlche 
gnad / ain feſten waren glauben zůerlangen / den ſelben mitt 
den wercken der liebe gegen dem naͤchſten zůyeben / den vn⸗ 
uerzagt voꝛ den Gottloſen Tyrannen bekennen / vnnd nem⸗ 
lich verfechten / wie auch ſy haben gethon / ob es ſchon vnſer 
gůt / er / leyb / vnd leben wurde koſten. Alſo leeret die Epiſtel 
zů den Hebꝛeern. Es haben die hayligen durch den glauben 
die Künigreych beſtritten. g | 
Diß iſt die recht war eer der lieben hayligen / Chꝛiſto vn⸗ 


hayßt ruͤeffen / auß groſſem vertrawen / als kinder 3h jrem 
hertz lieben vatter / der vnſer beſſer ſoꝛg vnd acht hatt / denn 
wir ſelber / iſt genaygt er zů geben / denn wir von jm zuͤbuten 
Vnd was moͤcht der aller giittigſt vatter ſeynen kinden ver⸗ 
ſagen / ſo ſy jn mit hertzen bitten? der auch ſeynen aingeboꝛnẽ 
jun für vns geben in den todt / des Creützes. Alſo ſpꝛicht er 
durch Eſalam. Es wirdt ſeyn / ee dann ſy ruͤffen / will ich ſy 
erhoͤꝛen / vnnd dieweyl ſy noch reden / will ich ſy geweren 2c; 
Darumb ſchlechts / was wir den hayligen in diſer ſach zuͤge⸗ 
ben / das rauben wir Got ab. Nun iſt aber Gott ain ſtarcker 
eyfferer / vnd will ſeyn eer kaim andern laſſen. . 
Das ich aber eingefůrt / wie Moſes / Job / Helias / Daniel ꝛc 
für andere gebetten / hett alles (ſo wir die geſchꝛifft recht be 
ſehen) zum glauben gegen Gott / vnd liebe gegen dem naͤch⸗ 
ſten gedienet / vnnd das vndter den lebenden. Schleüſt aber 
darumb nitt von den todten. Dann es ſpꝛicht Dauid. Mein 
vatter vnd mein můtter haben mich verlaſſen / aber got hat 
mich angenommen. Vñ Eſaias. Du biſt vnſer vatter(mays 
net Gott) denn Abꝛaham wayßt vns nit / vnnd Iſrahel ers 
kendt vns nit. Auß woͤlchem der hailig Auguſtinus ſchleüßt 
das ſich die abgeſtoꝛbnen hayligen vnſer ſach hie auff erden 
nit bektimmern. | 
Ich ſolt auch gedacht haben / warumb Gott das grab 
Moſi / vnd ſeynen leyb nit hatt woͤllen gewißt werden / von 
den menſchen / Freylich eben darumb / das nitt ain Walfart 
vnd Abgoͤtterey darauß wurde / woͤlchs auch alſo zů glaus 
ben von der hailigen Apoſteln / vnd vil anderer hayligen leib 
Denn Gott will freylich ſeyner hayligen leyb verhiirten / vil 
meer / das ſy nitt zů Abgoͤtterey gebꝛaucht werden / denn voꝛ 
kammer anndern zerſtoͤꝛung / wiewol ſich die zů Toloſen faſt 
geũden / ſy haben ſechs Apoſteln / vnnd Rom auch etwann 
manichen / deren ſich dann andere Stett auch ruͤmen. Alſo 


* 


iſt es auch mit Creützs / Sper / Nagel / Kron / Gayſſel / Rut 
ten / Rock/ Schwayßthůch vnſers herꝛen zů glauben / das 
alles erſt zů diſen letſten zeyten / in etlich hundert jaren vnſer 


Queſt herfür gebꝛacht / es ſey dann das oder nit / nympt der 
Bapfſt das geit / beſtettigt das / gibt Ablaß dartzů. Vnd alſo 
ſeynd der Koͤck / Sper / Negel / Schwaßthuͤcher vil woꝛden 
die meer dann an amem oꝛt gezaygt werden. Es ſeynd auch 
nicht dꝛey boͤwm ſo groß inn dem Schwartzwald / ſy geben 
nit ſo vil ſtuck / als vil man deren von dem hayligen Creitzs / 
zayget allenthalben / dieweyl es ſoͤlchen nutz tregt. 

Alſo hatt auch manicher haylig zween / oder mer Coͤꝛper/ 
Als Marcus Euangeliſta zů Venedig / vnd in der Reyche⸗ 
naw bey Coſtentz / Mathias zů Rom / zů S. Maria Maioꝛ 
vnd zu Tryer / Sant Jacob zů Tholoſa / vnnd zů Compoſtel / 
vñ der gleichen vil mer. Alſo auch ain haylig / zway oder mer 
haͤupter / Als Anna vnd Barbara ꝛc. hierauß auch 2 
ſen / das wir hewt dits tags vil ſchelmen bayn / ja Eſel vnd 
hunden bayn für haylthumb küſſen / ja auch holtz vom gal⸗ 
gen / oder vom Rad / in ſilber vnd gold faſſen. Denn beſchaͤ⸗ 
men ſy ſich nit frenenlich zů liegen / das ſy haben von vnſers 
herꝛen bart / der doch nye bart geſchar / vnſer Frawen milch 
hembdt / har ꝛc. Diß ſeynd die koͤſtlichen eeren / die ſy den hay 
ligen anthind ꝛc. 

Ich ſolt auch gelert haben / wie Gott an viloꝛten der ge⸗ 
ſchufft beym ewigen fluch verbeüt / die goͤtzen vnd bildtnuß 

Es wirdt vns auch nit helffen / das wir ſchon ſagen / es 
ſeind der Layen buͤcher / vnd er manen vns des ſaͤligen lebens 
der lieben hayligen ꝛc. Denn diß hatt auch Gott wol gewißt 
dennocht hatt ers verbotten / ſo w6llen wir ymmer witziger 
ſeyn / denn er. Es iſt ain boͤß zaychen / das du dein andacht 
ab der wand miiſt holen. | 

Denn ſo zyehen diſe eüſſerlichen ding vns ab von der rech 
ten waren gottes cer vnd dienſt / ſo allain gott zůgehoͤꝛet / vñ 
mitt hertzen geſchicht / denn als Chaſtus ſelber ſagt. Das 
flayſch iſt kainnüt / was ſoͤllen den die bayn der todten / oder 
der goͤtzen nütz ſeyn / der gayſt mi es thin . Item / Es iſt 
euch nutz / das ich von euch gang ꝛc. Denn ſy hiengen an der 
auß wendigen leyplichen perſon Chriſti / vñ ene et hertz 


in 


Cloͤſtern / all jar ain new Cloſter muͤſſen haben / er koͤndt daß 
das ſchꝛaͤglin mitt den hayligen vnd ſeelen / feyn zů marckte 
richten / das die bawren redlich gen opffer lieffen . Hie hett 
abermals der Bapſt / Bettelfürſten / Münch / Pfaffen / vnd 
das geſchwürmb ſeyn Reych vnd herſchafft. 

Denn ſo findt man alle tag ain Ay auff dem Altar lygen / 
vnd hebt man dann ain gelewt vnnd keßpꝛedig an. Vnnd 
iſt ain yeder haylig auf ſeyn feſt / der allerhayligſt / des gleych 
en nye erfunden / der aller naͤchſt bey Gott / vnnd der groͤſt 
Nothelffer / dem gott nichts verſagen kan. 

Es iſt vns auch wol kommen / das man das hailthumb 
in ſilber vnd gold faſſet / ſilbꝛen goͤtzen / Creütz / vnnd Mons 
ſtrantzen / Kelch / Rauchfeſſer / Meſskentlin / als von ſilber 
ge macht s 

Denn pater noſter / ſchauben / harniſch / wechſen bilder / 
vnd zaychen / hoſen mit koꝛn / eyße ꝛc. für die goͤtzen gehenckt 
gilt als gelt / vnd ſeynd faſt gnadenreyche bilder. 

Den bilden (glaub ich) hett erſtlich ſtatt geben bey den 
Chꝛiſtẽ / die erdichte gewinnige Fronick zů Rom / von deren 
ſich ain groß volck zů Rom noͤꝛet / denn auch des Saluatoꝛs 
vnd Marie bilder da ſelbſt / die ſant Lucas ſoͤlt gemalet ha⸗ 
ben / wiewol ich noch nyendert geleſen / das er ain maler / ſon⸗ 
der ain artzt geweſen ſey. Da lauffen dann die nerꝛiſchen 
Hungern vnd Teütſehen hyn / tragen gůtt / gold / vnd ſilber 
dahyn / Fronicken vnd Pater noſter an die bilder geſtrichen / 
vo dannẽ. Das hond die Roͤmer gern / vñ ſpottẽ vnſer darzů 

Vnnd was ſolt ich hie alles võ haylthumb ſagen ?; Es iſts 
hailthumb alſo werdt zů diſer zeyt / das der ſtrick daran ſich 
Judas ſolt erhenckt haben / zuͤ Rom für haylthumb gezaigt 
An ainem andern oꝛt ( wie ich hoͤꝛ) der wadel von dem Eſel 
den Chiſtus ſoll _ habẽ / in ainer ſilbꝛen Monſtrantze 
Iren etlich das how in der krippẽ zů Betlehem gelegẽ. Item 


Das gebiß vom zaum S. Joͤꝛgen roß / ja ain ſtuck võ ainem 
ſchůchriemen ains verwenten hayligen / hatt vil gelt koſtet / 
dahyn iſts layder kommen durch vnſer geſijehs pꝛediger i6 « 


In diſem handel bin ich voꝛ jaren nit vngefliſſen geweſen 
auff das ich nit der boͤſeſt Pꝛedicant wer / vnd dem Gardian 
nitt vnwerdt / das er nitt ſpꝛech . Ey was ſoll mir der Leeß⸗ 
mayſter / man opffert nitt / wie wir dann auff ain zeytt be⸗ 
ſchehen / von ainem gelt ſichtigen Gardian , Vnnd das hab 
ich gethon / nemlich / dieweyl ich wolt waͤnen / es were alles 
war / was der Bapſt / vnd ſeyne geſchwoꝛne leerer fürgeben 
Wie wol mir auch der ſelben zeyt vil ding mißfielen / inn der 
hayligẽ Legend / die mich bedauchten luͤgerlich / vnchꝛiſtlich 
ja gotßleſterlich lautten (als es auch laut) nemlich S. Bar⸗ 
baren / Vꝛſulen / Margareten / &. tauſent Ritter. S. J6:gen 
Thome von Aquin / Bernhardus ꝛc.der gleichẽ / wie ich da 
etwa gemeldet / mit verdꝛieß vnd toben viler bock ſteützler 
ie ſolt ich von aller foderſt geleert haben / das die ge⸗ 

ſchꝛifft an ſo vil oꝛten vns hayſt allain in Gott hoffen / vnd 
in allen vnſern noͤtten zů jm flyehen · Verflůcht auch hiegegẽ 
die / ſo in aynicherlay Creaturen hoffen / leeret vnns darbey/ 
das gott ſey / der ſoꝛg für vns tregt , Es leeret auch Chꝛiſtus 
durch vil Exempel / das wir ſoͤllen alle vnſer notdurfft zůuer 
ſichtigklich vom vatter bitten. Auch / das wir alle ding inn 
ſeynem namen ſollen bitten 

Es will auch Sant Jacob / das wir / ſo vns weyßhait ge⸗ 
bꝛiſt / die von got dem vatter des liechts bitten / warumb deñ 
nit auch all ander notwendige ding? 
Denn ſo daugt das Argument / vmb das wir ſünder ſeyen 
ſo muͤſſen wir ain Fürſpꝛechen haben ꝛc. Nitt das wir dar⸗ 
umb 3h anderm / denn zů dem aynigen Fürſpꝛechen vnd Ad⸗ 
uocaten Chꝛiſto lauffen ſoͤllen / vnnd wer annders thůt / der 
raubt Chꝛiſto ſein eer / vertrawet jm nit / macht jn lugenhaft 
ſo er ſpꝛicht. Alles das jr den vatter in meinem namen biten / 
wirdt er euch geben. Es wayſt all vnſer anlygen nyemandts 
baß / denn er. Es mag auch vnſern ſchaden nyemandts baß 
wenden / vnd nutz fürdern / denn er. Es fer, auch nyemandt 
mer 3h hertzen / de eben jm / deñ er der aller milteſt vñ barm⸗ 


hertzigiſt / wie auch ſeyn hymliſcher Vatter / zů ca 9 vnna 


A 


In Summa. Sy habẽ am erſten das Jeg fewer erbichter 
darnach die geſchꝛifft auf jr gedicht getrungen / wie ſy m6ge 
Warumb haben die jaͤmerlichen Papiſten nitt als mer 
das recht Fegfewer geleert / das vns hie in zeytt biß an vnſer 
ende von ſyndenrayniget. | 
Von woͤllichem die geſchꝛifft anvil oꝛten / das daiſt das 
blůt vnſers herꝛen Jheſu Chꝛiſti. Paulus ſagt alſo. Got hat 
jn fürgeſtelt zů ainem verſoͤner durch den glauben in ſeinem 
blůt. Vnnd an ainem andern oꝛt. Chꝛiſtus hatt ſeyn gema 
geliebt / vnd hatt ſich ſelber für die geben / auff das er ſy hay 
ligte / vnd hat ſy gerayniget mit dem waſſerbad im wort ic. 
Der gleychen wirſtu leſen ad Titum. 2. vnd 3. Hehꝛe. , 
1. Johan. 2. vnnd Apocalip.i. Mathei am 3. Jheſus Taufft 
mitt dem hayligen gayſt vnd fewer. Wenn woͤlten ſy haben 
angezaygt / das Fegfewer des Creützs / vñ widerwertigkait? 


denn die grauſame angſt / ſo wir vns voꝛ got vmb der groͤſt 


vnnd manigfeltige vnſer ſünden außgieſſen / wie Dauid an 
vil oꝛten / vnd alſo voꝛ angſt des grimmen zoms Gottes zer⸗ 
ſchmeltzen moͤchten / wie das Wachß bey dem fewer / ſo wir 
in 5 — Teüffel / hell / voz den augen vnſers gemuͤets 
Se e + 

Das iſt das recht Fegfewer durch den gayſt gottes / vnd 
ſeyn hayligs wort angezhnde . a 


¶ Von anruͤffung vnd fürbit der abgeſtoꝛb 
nen hayligen / hab ich der maſſen offt gepꝛediget . Dieweyl 
wir als ſünder vnwirdig erhoͤꝛt zůwerden / dürffen wir Für⸗ 
ſpꝛechen / die freünd vnnd diener Gottes ſeynd / jm werdt 
vnd angeneme / vil bey jm vermoͤgen / die vnns von jm erwer 
ben verzeyhung der ſtind . 
Das wir durch jren ver dienſt vnnd fürbit voꝛ ſünden be⸗ 
but werden. Item. Voꝛ kranckhaitten / vnnd manigfeltigen 
pꝛeſten. Item. Das ſy vns weyßhait / geſunthait / reichtumb 
kinder / narung erwerben. | 


Giezh hab ich gezogen das gebet M1oſt / Helie/ Danidlis/ 


Judith / vnnd annder für das vol. Denn das Centurio fire 
ſeinen diener / der vatter für ſeynen maͤnlichen Sun / die Sa⸗ 
maritin / für die Tochter / vnnd der gleychen / denn das vns 
Chꝛiſtus haiſt für vnſere feynd bitten. So haiſt vns ſane Ja 
cob auch für ainander bitten. Vñ Paulus in ſeinen Epiſteln 
* die Chriſten / für jn bittẽ. auß diſem allem ſchloß 
ich alſo. 

Dieweyl es gůtt iſt / das ain ſünder für den andern bittet / 
hie auff erden / wie vil mer iſts gůt / das die / ſo yetz on ſünde 
bey Gott für vnns bitten ic. 

Hiezů hat mich nit wenig geſtewert die Antiphe na / Salue 
regina 2c, vnd ander der gleichen / von abgeſtoꝛbnẽ hayligen. 

Denn auch die Letania / vnd das Regiſter in dem Canon 
der Meſoꝛc. 

Item. Die Decretales Bonifacij des s. Gloꝛioſus deus ꝛc. 

Item / Joannes Damaſcenus / Mayſter Peter von Part 
vnnd ander ſchůͤlleerer am ſelben oꝛt / doch alles on / oder mit 
gezwungener geſchꝛifft. Es hatt auch wol hiezů geſtewert / 
das buͤch bꝛuͤder Jacobs vom Schlundt / da er vil erdichter 
mirackel vnd erſcheynungen der hailigen beſchꝛiben / ob wol 
got etwas mirackel im anfang des glaubens gethon bey den 

roͤbern der hayligen maͤrterer / auff das ſy nit todt / wie die 

ayden maynten / ſonder lebent bey Gott / zů ſterckung der 
menſchen im glauben geacht wurden / doch haben die nach⸗ 
geenden / vmb gewiñs willen / walfarten auf zuͤrichten / den 
waren mirackeln nach / vil falſcher erdicht. 

Item / Der Bapſt mitt ſeynem Canonicieren vmb gelts 
willen / denn Feſt auffrichten / Ablaß geben / denen die dahyn 
walfarten. Alſo vns das gelt bey vnſern dencken / vil newer 
hailigen auffgeriehtet. Dañ die Stationierer mit jrem grew 
lichen pꝛedigen / von den Koͤchlichen hayligen / S. Anthoni 
Quirin / Val tin / Anſtat / Huͤpꝛecht / Veyt / Roch ic. Mit des 
nen haben ſy den armen weyblin / die pfenning auß dem hyn 
derſten winckel herfür geſchꝛeckt. 5 

Es het auch ain yeder CLeeß mayſter vnd nr” in den 


mit den freueln geltſůchtigen Papiſten / ſonder es darb 
haben bleyben laſſen / das etlich haymlich — — 
vnwiſſend) ſeynd / Gott geb wie man die ſelben mitt namen 
moͤcht nennen / da die abgeſchaydenen ſeelen / des jungſten 
gerichts erwarten / vnd das die ſeelen / ſo zů dem leben werdẽ 
erſteen / im fryden ruͤwen. Vnd vns die geſchꝛifft (der todten 
halb) nit mer anzaigt zůthůn / denn die begraͤbnuß des leibs 
volgt / daß das waynẽ gebꝛeng / vñ gefraͤß auf dẽ grebnuſſen 
mer Jũdiſch vi Haydniſch / deñ Chꝛiſtenlich. Dieweyl auch 
Paulus deſſelbig verbeüt. Chaſoſtimns vñ Auguſtinus das 
verſpotten. Hie mit will ich aber nyemandt weren / das er ſets 
nen verwanten vnd geliebten / auch allen abgeſtoꝛbnẽ glau⸗ 
bigen / von Gott begere / das er ſy laß in dem fryden ruͤwen / 
vnd woͤlle ſy aufferwecken vnder ſeinen gerechten ꝛc. 

Doch bedarff es weder Jartags / noch der gleychen / mitt 
beſtelten gedingten knechten / die vmb gelts willen klaͤglich 
hewlen / vnd pꝛummen / wie man hacker vnd treſſcher beſtelt 
vnd wer deren am aller mayſten beſtelle / ſchaff deſter meer / 
wie ſy woͤllen wenen / iſt ſchedlich an guͤtt / vnd an der ſeelen 
Das gutt kympt alſo an die verwenten gayſtlichen. So ver⸗ 
laſſen ſich die reychen auff ſoͤlche Meſſen vñ Jartaͤg / thuͤnt 
alle boßhait jr lebẽlang / vñ nichts / oder gar wenig gůts / ſpa 
rens als in das 5 zůbeſoꝛgẽ / es werd ain hell drauß 

Hietzů hatt faſt wol gedient das Bůch / Dialogoꝛum geo 
nandt / Gregoꝛio gar / oder ain micheltayl faͤlſchlich (als ich 
glaub) zů legt / denn er ſollicher maynung vom Hegfewer / in 
andern ſeynen vngezweyfelten Buͤchern ſich nyendert laßt 
mercken. Vnnd auch das Capitel / Anime / ſo die Papiſten 
Gregoꝛio zů ſchꝛeyben / ſich in ſeinen buͤchern nit finden laßt. 

Item / das bůchlein aines Rartheuͤſers / von geſtoꝛbnen 
ſeelen / vnd wie man die beſchwoͤꝛen ſoll / ſo ſy in ainem hauß 
vmbgeend / rumplen. So doch vns von Gott verbotten / et⸗ 
was von den todten zůfragen . Dann es kan der Teüffel ſich 
wol laſſen beſchwoͤꝛen / vnd dannocht ſagt was er will / dis 
menſchen zů betriegen. 


Nun aber das fegfewer auß den eingefůrten ſpꝛichen ver 
maynen zů erzaygen / ſeheynt klar / das Chuſtus Mathei. . 
vnd 18. Von Bꝛůderlicher lieb / fryd vnd aynigkait geredt / 
vnd die bayde Exempel dartzů eingefuͤrt / zů erzaygen das 
nyemandt on bꝛůderliche lieb ſaͤlig moͤg werden / ſonder wer 
in haß ſeynes bꝛu ders auß diſer zeyt ſchaydet / dem werd got 
nymmer verzeyhen in ewigkait / vnnd werde jn den Echtern 
das iſt / den Teüffeln befelhen / ſo lang zů kerchern / biß er alle 
ſchuld bezale / biß auff das minſt 6:tlein / das werd er aber 
nymmer ewig bezalen. Wie auch Johan. in ſeyner Epiſtel 
redt. Woͤlcher ſeynen bꝛůder nit liebt / der bleybt im todt. Vñ 
alſo iſts von der ewigen peyn geredt / donec / oder vſqʒ / wie 
auch das vom ewigen Regiment Chꝛiſti. Donec ponam 
inimicos tuos ꝛc.ſo lang biß ich ſetze deinen feynd ꝛc. | 

Das auß Mathei am iz. iſt vom glauben in Chꝛiſtum⸗ 
den waren ſun Gottes vnſern hayland / vnd von verleſterũg 
des gayſts der warhait / dem wirdts auch nymmer ewig ver 
3ygen. Wie Marcus klaͤrlich ſagt. Wirdt auch nitt herauß 
volgen / das ſy woͤllen ſchlieſſen / nemlich. Das ettliche ſind 
nach diſer zeyt muͤſſen verzygen werden / vñ das im fegfewer 

Dann allain der glaub iſts / der die ſünde verzeyhet / ſo folgt 
das / wer on glauben ſtirbt / dem wirt nymmer ewig verzygẽ 
Wer aber glaubt dem wirdt hie verzygen. 

Das Paulus 1. Coꝛin. 3. iſt von der leer geredt / die ain yes 
der Pꝛedicant bawet / auff das recht fundament / das Chꝛi⸗ 
ſtus gelegt / ſeyn hayligs vnfaͤligs woꝛtt. Wie aber ain yeder 
das ſelbig bꝛaucht auff aygen geſůch / oder dem herꝛen zů 
teren / vnd nutz dem naͤchſten / wirdt der tag des herꝛen ( ſo er 
kumpt mit fewer der veruolgung / vmb des wozts willen / 
die leer zů pꝛobieren / wie das gold) zeügen / Dann was dem 
woꝛt pc im rechten glauben / wirdt / beſton im 
fewer der truͤbſaͤligkait. Was aber dem nit gleychfoͤꝛmig ⸗ 


felt hyn durchs fewer / doch wirdt er ſaͤlig / ſo er bekendt / vñ 
mit gedult leyder. Hyerauß werden aber die Papiſten jr feg⸗ 


vber ander menſchen / auß der einſetzũg Cheiſtt/ſonderallain 
ſeynd ſy diener im woꝛt gottes / zů beſſerung der gemayn / vi 
diſe obgemelten dꝛingẽ vnd Tyranneyen all auß freuel neben 
der geſchꝛifft eingefůrt. il. 

Vom Ablaß / das der die ſyben oder mer jaͤrig ſchuldige 
bůͤß hie / oder im fegfewer zůbezalẽ / hynneme / ſo die baͤpſtlic0h 


Bull das inhalt vn deñ ainer thut das die bull hierũb fodert 
Item / in den Bullen volkõmen Ablaß / das der Ablaß alle 
peyn hynneme / alſo das der menſch / der ſoͤlchẽ Ablaß (lautt 
der Bullẽ ) erlangt / gleych gen hymel fuͤrt / ſo er gleich ſtürbt 
Item / das der Bapſt in kraft des Ablaß / diſe oder jhene ſeel 
vil oder wenig / auch alle ſampt zů mal auß dem Fegfewer 
nemen moͤg. Diß vnd der gleychen mer / bin ich gezwungen 
geweſen zů pꝛedigẽ / durch jre trutzliche dꝛoͤende Bullen. Wie 
wol mir nit wenig darab gegrewelt / vmb das ich des nyen⸗ 
dert kain grund in der geſchꝛifft fand / oder am wenigſten et 
eee 2A 
Ich hab auch des Ablaß halben hinder mich gehalten / 
ſonder in den letſtẽ jaren / die ich bey euch gepꝛedigt / ja mich 
ettwas wider den Ablaß geſpert / als ich den falſch anhuͤb 
ſchmecken. Darumb ich auchettwann von dem Cõmiſſario 
nit wenig angefochten / vnnd gar nach in vnglück mit dem 
Ablaß kommen / wa Chꝛiſtus der herꝛ das nitt verhuͤtt hett / 
als vngezweyfelt / vilen bey euch noch wol wiſſen. Doch hab 
ich ( wa die ſach die armen angetroffen) mein beſten fleyß 
angekerdt / nitt von des Ablaß wegen / denn ſo vil ich darn). 
gezwungen / ſonder den armen zů gůttem / denen wir ſonſt 
auß goͤtlichẽ gehayß pflichtig. Wiewol mich auch verdꝛoß 
das der dꝛitt pfenning gen Rom dienet / darnach aber ð diit 
pfenning den Commiſſarien / Biſchoff ic. Auß dem übꝛigen 
dꝛitten / verſoͤldet man erſt alle / die mitt dem Ablaß vmb⸗ 
giengen / deren ain mercklich zal. Das ich wol kund gedenckẽ 
das die armẽ diſes Ablaß gar wenig genoſſen / ſonder vil mer 
die Reychen Cappunen. Darumb ich manchem byderman 
meinen radt geben / ſoͤlchs zů fürkommen / auff das den ar⸗ 


men baſs geholffen wurd. Wiewol ich ſoͤlchen mein Rade/ 
nit offentlich doꝛfft pꝛedigen / voꝛ den zoꝛmigẽ Ablaſitramer 
wegen / will mich aber hiemit nit entſchuldigt haben / ſonder 
bekenn / das ich ſoͤlchen Roͤmiſchen Ablaß layder 3h vil ge⸗ 
fürdert / vnd handtgehabt / woͤlt ich hett ſolchen jren betrug 
baſs vnd ee verſtanden / vnd hett jn dapffer widerfochten , 
Hie ſolt ich geleert haben / das der recht war aynig Ablaß 
iſt verzeyhung der ſünde in dem namen Iheſu / allen die in jn 
glauben. Vnd das vergebens on allen gelt kauff. Ir habents 
vergebens empfangen / ſpꝛicht Chꝛiſtus / darũb ſoͤlt jrs auch 

vergebens geben. 

Ich ſolt auch weytter gelert haben / das weder Bapſt / 
noch Biſchoff macht haben / alle peenen vmb der ſtinde wil 
len hynzůnemen / dann das haiſt got freuenlich in ſeyn ampt 
greiffen / die ſünd het er haiſſen verzeihẽ / der peen geſchwigẽ 
¶ Vom Feqfewer hab ich etwañ der maſſen 
gepꝛedigt. Zi erſtẽ / das ain Fegfewer ſey / dariñ die ſeelen ſo 
auß zeyt abſchayden / gerewet vnd 2 doch nit gnůg 
fam gebuͤſt (wie ob ſtat)oð vmb loͤßlicher ſůnd willen / farẽ 

Hiezů hab ich gezogen diſen ſpꝛuch . Vertrag dich mitt 
deinem widerſacher ꝛc. Das woꝛtt der leſterung wider den 
hayligen gayſt ꝛc. | 

Item. Er hett jn den aͤchtern beuolhen / biß er bezale alle 
ſchuldt / Item. Er wirdt ſaͤlig / aber doch gleychſam durchs 
fewer / Denn hab ichanzaygt auß den Schůͤlleerern / wa das 
Fegfewer ſey / vnnd was grauſamer peen die ſeelen da leyden 
muͤſſen . Hiezů hab ich auch ainen grauſamen ſpꝛuch Augu 
ſtini gezogen. Item. Wie vnd mit was wercken man jn her⸗ 
auß helffen moͤg / als nemlich / Meſſen / Opffern / betten al» 
můſen / Walfarten / Legaten aufirichten/Aergen / Weych⸗ 
waſſer / vnd etlich haben die ſeelen dienſt / biß auff vierund⸗ 
zwayntzig getrungen. 

Sie ſolt ich / dieweyl vns die geſchꝛifft nit lautter anzaigt 
das ain ſoͤlch Fegfewer mit ſolcher peyn voꝛhanden / wie S. 
Auguſtin / Gott nit in ſeyn haymlich vꝛtayl gryffen 2 


Dann es er ſiben jar fůr ain totſiind gebůſſet / hett / er mer 
dann Tauſent ander todtſünd verbꝛacht / vnd alſo keme es 
ſchier alles in das Fegfewer zůbuͤſſen 38 

Hie Regiern aberm als Buͤpſt / Bettelfürſten / vnnd das 
geſchwürme / da ſich das Fegfewer alſo antzündt / durch 
das vnmoͤglich genuͤgthůn. 

Hie ſoͤlt ich darfůr gelernet haben / das vnnſer gnuͤgthůn 
allain Chaſtus/0b wol yetzt (als ich hoͤꝛ) die vier Bettel6:dF 
zů Eßlingen / mit jrem Pfarꝛher / auß aygnem geſůch vnd 
freuel / das widertayl beſchloſſen | 99 

Gott ver haißt durch ſeynen Pꝛopheten der ſünd nymmer 
mer zůgedencken / ſo ſich der ſünder von ſůnden bekert / vnd 
ſich beſſert. | 

Deßgleychen die bůß Chinſtt an vil oꝛten. Gang hyn / vnd 
ſündige nitt mer. Hie hoͤꝛeſtu kain ſolche an tag / wochen / 
monat / jar geſtelt / bůß oder faſten / walfart / vnd der gleichẽ 
noch in das Fegfewer verzogen. Vn Dauid ſpꝛicht. Ich hab 
geſagt / ich will mein ſünd wider mich bekennen / vnnd du 
haſt die boßhait meiner ſünd nachgelaſſen. 

Der haylig Chꝛiſoſtomus an ainem oꝛt ſpꝛicht / das Gott 
die Penitentz auß gnaden anneme / wie klain ſy ymmer ſey. 

Diß zaygt der offen ſünder im Tempel / das bitter wainen 
Petri / die traͤhern der ſüinderin bey den fuͤſſen des herꝛen / der 
ſchaͤcher am Creütz / nicht das ich diß den traͤhern zůͤgeb / 
ſonder dem glauben an die grundtloſe vnerſchoͤpff liche er⸗ 
bermbd gottes / woͤlcher vmb ſeines hailigen namens willen 
die ſünd frey auß gnaden nach gibt / vñ lautter ſchenckt / wie 
Dauid anzaygt / das got dem glaubigẽ die ſünd nit für ſnd 
ſchetzt. Ond Johan. in ſeyner Epiſtel. Jſts das yemandt vn 
der euch ſůndet / ſo haben wir zum Fürſpꝛechen vnd Aduoca 
ten beym vater / JIheſum Chꝛiſtum / den gerechten / der iſt die 
verſoͤnung für vnſere ſünde. 

Vom gewalt des Bapſts / hab ich mich laſſen vberꝛeden 
vnder anderm / vnd alſo fürgeben / wie das er das haupt der 


hayligen Chꝛiſtlichen kirchen / ain Statthalter Chaſti auff 


erden / von Chuſto eintteſent - | 

Das die außlegung der hayligen ſchufft / zů jm ſtand / vi 
jm hierinn zuͤglauben / wie der geſchꝛifft ſelber , 

Das er jm ſelber / woͤlliche fell der ſůnden er w6ll / macht 
hab / voꝛ zů behalten. 

Ja das er billich goͤtliche ſach vnd hendel an jm ſelbs 
macht hab / ſünd zů machen durch ſeyn verbott / als nemlich 
Alun zůkauffen anders / dañ das Baͤpſtlich tolphiſch / Alun 
die Ehe / ſpeyß / das Sacrament vndter bayden geſt alten 3h 
bꝛauchen ꝛc. vnd der gleychen. | 

Das er auch macht hab / rechte goͤtliche ayd zů nicht zů 
machen. Item den ſchatz der Kirchen (das iſt) den Ablaß 
macht hab auß zů taylen vmb gelt / auch in das Fegfewer zi 
erſtrecken / das ich bekenn / alles ſampt lautter betruͤgliche 
irꝛungen ſeyn 6 

Hiezh hatt mich geurſacht / das der menſch derſinden/ 
der ſünder vderbnus noch nit geoffenbart was / auch das ſy 
vns herzů mit jren dꝛoͤenden ver flůͤchten Bullen / gefincknuß 
vj für getrungen als ſy hewt diß tags thůnt / ſd faſt ſy moͤgẽ 

Item. Das die in den Hohenſchuͤlen / nit anders / dann [ol 
liche ding thuͤn / leeren / vnd vns herzů zů leeren / vnd pꝛedigẽ 
mit aydes pflicht zůuerknũpffen. Darumb Paulus diſe vnd 
andere gewaltige / — haiſt / ja Chꝛiſtus ſelber / das hie 
durch auch die außerwoͤlten ( ſd es anders můglich were) in 
verderblich dꝛungen gefuͤrt ſolten werden. 

Hie ſoͤlt ich gelert han / das der aynig Chꝛiſtus das haupt 
der hayligen Chꝛiſtenlichen Kirchen / das auch kain menſch 
aynicherlay gewalts hab vber das wozt gots / hinzů / oder vs 
zů thůn / oder außlegen / dann allain nach dem gayſt gottes 
durch den ſy auch gemacht. 

Das kain menſch hatt vber die Conſcientʒ zů regiern / alſo 
auch tain menſch den andern zů todtſtinden zů binden. Chi 
ſtus ſpꝛach. Sy moͤgen die ſeel nit toͤdten / darumb füchtend 
den / der leyb vnd ſeel mag verderben in das ewig fewer. 

Item das weder Bapſt noch Biſchoff / mer 8 hatt 


9 


vil oꝛten thůt ond Manaſſes / vnnd das gott ain zerkniſche 
hertz nit verſchmeeht / vnd der gleychen troſt auß der ſchuft 
anzaygt haben | | 
Sie hatt mich gemacht irꝛen das buͤchlein / von der wart 
vnd falſchen Penitentz / woͤlchs (als es ſcheynt) die Papiſten 
erdicht / vnd dem hayligen Auguſtino faͤlſchlich zůgeſchubẽ 
Voson der beycht der maſſen . Ich hab geſchroigen der not⸗ 
wendigẽ beycht / ſo der menſch got dem herm tiglich in ſeinẽ 
hertzẽ zůthůn pflichtig / wie an vil ends die geſchꝛift anzaigt 

Auch deren / ſo ain menſch vmb ſeyner wißlichen vbe 
that angezogen / vnd geſtrafft / ſchuldig zuͤbekennen / nit fre⸗ 
venlich zuͤuernaynen / oder als recht gethon / zuͤbeſchirmen / 
wie dann ſant Jacob ſagt. Bekenn amner dem anndern ſeyn 
vbelthat. Vnd hab nur auff die haimlich oꝛen beycht ( durch 
Bapſt Innocentium innerhalb vierdthalbhundert Jaren 
aufgeſetzt ) getrungen. Des jars ains / nemlich auf das Oſter 
lich Feſt / ſeynem oꝛdenlichen Pfarꝛherꝛ / oder andern oꝛdens 
Pꝛieſtern / vom Bapſt zuͤgelaſſen / zůthůn notwendig ſeyn / 
darũber auch offt mitt den Pfarꝛherꝛen gezanckt. Der vier 
Bettel oͤꝛden freyhait vom Bapſt geben / Beicht zůͤhoͤꝛen / u 
beſchirmen / on ſonder Chꝛiſtenliche bꝛuͤderliche lieb / ſonder 
mer ergernuß geſtifft / damit gezaygt / aygennützig geſůcht 
mein vnd der meinen / Dann alhie Regiern die Bettel 6:den 
mit gewalt / wie auch der Bapſt mitt ſeynen Bettelfůürſten 
vnd geſchwürmwbb. 

Hie hab ich abermal / wie da oben mit dem Rewen / die 
oꝛenbeycht auff vnuermoͤglichs getrungen / nemlich / nott zů 
ſeyn / alle todtſünde mit allen jren mercklichen vmbſtenden / 
von woͤlchen das buͤchlein von der waren vnd falſchen pe⸗ 
nitentz / Scotus vnd Angelus anzaygen / ain yeder in ſonder 
zů Beychten. | 

Item das diß nit ain menſchen gebott ſey / auff das es nit 
leychtlich verachte / ſonder ain gebott Gottes. Joch ich den 
ſubtilẽ Scotum hoch an / woͤlcher vermaynt / die oꝛenbeicht 
auß dem erſten der Zehen gebott / Du ſolt Gott deinen herm 


lieb haben ꝛc. notwendig zů erzaygen. Vnd was ich weytters 
bey andern fand / Herzů dienende. Wiewol ich dem Scoto 
volgende / nicht wie annder auff die Beycht taͤglicher / oder 
laͤßlicher ſtznd getrungen. 

Was alles hier inn geirꝛet ſey / iſt auch yetzt durch die gnad 
gotes / vnd ander hochuerſtendige leerer bey euch leycht zůer 
kennen. Nemlich / das die ſelbig Beycht / der weyſe / wie ſy 
vom Bapfſt eingeſetzt / nit von noͤten an ſtatt / zeyt / perſonen 
zal ꝛc. Auch nit allain vnuermoͤglich / Sonder auch auß vil 
vꝛſachen / nit not hie zů erzelen / ſchedlich vnd vntreglich. 

Von gnuͤgthůn der wiſſe / das ain yede ſünd nach jrer art 
foꝛder am ſonder gnuͤgthuͤn / oder bůß / das etlich durch faſts 
oder walfarten / vñ andere Caſteyũg des leibs / muͤſſen bezalt 
vnd vergnuͤgt werdẽ / etlich durch betten vnd Meſsleſen tc, 
etliche durch almůſen / ſteroer an Kirchen vnd Cloͤſter ꝛc. 

Vnd wa die ſünd nit gnuͤgſam der maſſen bezalt vnd ver 
gnuͤgt hie im lebẽ / můß es doch alles biß auff das mynſt oͤꝛt 
lein bezalt werden nach dem todt im Fegfewer. 3 

Hiezů hab ich gezogen die gemayn 2 ben le que quis 
pꝛecat ic. Wa mit ain yeder ſündigt / mit dem ſoll er geſtraft 
werden. | , 
Vnd wie Moſes im geſatz / nach maß der vbelthat / ſoll 
auch die zal ſeyn der ſtreych / vnd was ich der gleychen meer 
moͤcht hertzů einfuͤ ren 5 

Dann wie die Canones Penitentiales (Kegeln der Bůß) 
vmb ain yede gemayne todtſünde / oꝛdenlich muß gebuͤßt 
werden. jar. Vnd etlich 10. 20.30. 40. jar / lautt der ſelben 
Regeln / vnnd was hierinn abgieng / das nit volkommen im 
leben gebůßt / müßt alles imfegfewer gebuͤßt werden / damit 
der gerecht igkait gottes ain gnuͤgen geſchehe . 

Zu diſem / wie Thomas von Aquin tringt / das die 1 
geſetzte bůß můß auſſerhalb der ſůnd verbꝛacht werdẽ / ſo 

lt ſy nichts. Alſo volgt dann. Dieweyl wir taͤglich in vilen 
——f all ſündẽ / das nyemandt ſeyn buͤß hie / auſſerhalb der 


ſünden verbungen mag. 2770 N 


Das Meſshalten/Meſsſti /h6:en oder beſtellen:c, 
ger bey demallerh6chſten gotß dienſt ſey. E 
Das Meſshalten den ſeelen im fegfewer am aller fiirders 
lichſten vnder andern dienſten / die ſeelen zuͤerloͤſen 
Hiezh hab ich bꝛaucht das gedicht Vꝛbani auff das hoch 
zeyt vnſers herꝛen Fronleychnams zů der Metten / ſo er vn⸗ 
der andern woꝛtẽ ſpꝛicht. Das diß Sacrament werde in der 
kirchen geopfert / für die lebendigen vnd todten / auff das es 
jnen allen niig ſey / dieweyl es fir alle ſampt eingeſetzt iſt. 
Hie ſolt ich gelert haben / das Meſshalten nitt ain gotß⸗ 
dienſt dariñ wir gott etwas geben / ſonder von jm empfahen 
Nemlich ſpeyß vnd tranck vnſer ſeelen / verzeyhung der ſün⸗ 
den / ſterck wider den fall / vnd Teüffeliſche anfechtung / ge⸗ 
maynſchafft aller guͤtter Chꝛiſti / vnnd ſeyner glyder / den 
pfandtſchilling vnnd ſicherhait zů kůnfftiger ſaͤligkait / als 
dann Chꝛiſtus zůſagt hie mit vns erinnern / vnd verkiindigs 
den todt vnſers herꝛen / vmb vnſer ſünd willen / jm des hertz ⸗ 
lichen danckſagen / Darumb es auch Euchariſtia genandt 
ain danckſagung | 
Vnd alſo iſt Meſshalten ain hochwirdig geſchefft. Aber 
alſo halten nit allain die geſalbten Pꝛieſter / ſonder auch die 
layen Meſs / ſo offt ſy das Sacrament des altars im glau⸗ 
ben vnd gayſt empfahen. | 
Das aber ſy das hoͤchſt gůtt werck auß jrem Meſshalten 
gemacht / iſt vmb jres nutz vnd pꝛachts willen geſchehen . 
Ich ſolt auch gelert haben / das gleych wie kainer für den 
andern / eſſen / noch trinckẽ kan / alſo kan auch kainer für den 
andern Meſshalten / kan auch die Meſs an jr ſelb nitt den 
abgeſtoꝛben ſeelen nutz ſeyn / noch andern die ſy nit halten. 
Ich ſolt auch gelert hon / das Chniſtus / wie er nur ain mal 
geſtoꝛben fir vnſer ſũnd / vñ hinfũr nicht mer ſtirbt / alſo ſey 
er nur ain mal fürvns geopffert / vñ werd hinfür nit mer auf 
eopffert. Sonder wir haltẽ in der meſs nur gedechtnuß des 
elbigen aynigen ſterbens vnd opſferns . Watcher weyſe es 
die hayligen vaͤtter / Cypꝛianus / Chꝛiſoſtimus / Auguſtinus 


vnnd ander / ettlich ain opffer gehayſſen / dieweyl es ain 
dechtnuß auß ſeyner einſetzung des ſelbigen aynigen opffers 
wie auch die opffer im geſatz opffer genant / vmb das ſy di 
opffer vo: bedeũten. Alſo nennet auch Paulus den felſen inn 
der af $4 | yg ſey/ vmb das er "eh ay pr 
er hiemit das ſy alſo un gottes auff opffern / hab 
ſich die Pfaffen woͤllen hoch auffblahen/ond weyt vber die 
Engel / ja vber die miitter gottes / vber alle Kayſer vñ künig 


erhebẽ / wie ſy deñ oft dẽ volck mit groſſem 2 fürgebẽ 


Ich ſolt auch gelert haben / das der recht aynig bꝛauch 
diſes Sacraments (wie Chꝛiſtus das eingeſetzt iſt das bꝛot 
eſſen / vnnd das tranck trincken. Vnd wie die Baͤpſt vbel yes 
freuelt / vmb das ſy dem vol das tranck verbotten / vñ tode 
lich gemacht / wider das hell woꝛt Chꝛiſti. Trinckẽt auß dem 
alle ſampt. Vnd pauli / So offt jr das bꝛot eſſend / vñ diſen 
kelch trinckend ꝛc. Auch wider yebung der hayligẽ Apoſteln 
vnd langen bꝛauch der gemaynen Chꝛiſtenhait / vnd ſy auch 
ſelber ſagen / das man die gantze Sacrament / das iſt bot vi 
weyn bayde ſoll empfahen / oder von den gantzen Sacramen 
ten abgeſtoſſen werden. So hab ich layder jrem můtwilligẽ 
freuel / verfuͤriſch leer / vnd Tyranniſchen gebotten / auß men 
ſchlicher foꝛcht gewilfart / das woͤll wir Gott durch ſeyne. 
erbermbd verzeyhen. Amen. | | i 

um andern / von der Penitentz oder Bůß 
hab ich auff ſoͤlche weyſe gepredigt / nemlich / das ſy in dꝛey 
tayl geſpalten / Rewen / Beychten / Gnuͤgt hun. 
Von Rewen der maſſen / das ain yegkliche todtſůnd / mit 
jren mercklichen vmbſtenden / in ſonder můß betracht vnnd 
rewet werden / vnd der rewe alſo groß ſeyn / als der luſt in 
dem werck der ſünde. 
Hie hab ich jm 3h vil thon / vnnd den rewen in ain vnmũg 
lich ding geſtelt. Dann man vnder tauſenten nit ainen men⸗ 
erfinden mag / der ſolchen vermoͤg auff zůbꝛingen / ſon⸗ 


ſcene ſons 
der. ſolt es bey dem gelaſſen haben / das gott vmb alle vnſer 
vnerzallige vnerkantliche ſůnden / in gemayn / als Damd an 
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nit dis nebẽ ſchꝛeyer thaͤten / woͤlche ſtets on vnderlaß ſcheejs 
mã hab vo: diſen zeytẽ auch das Euangeliõ / vn die waͤrhait 
gepꝛedigt / es ſeind ebẽ als gelert frum leerer geweſen / als yetz 
den ſelben ſey gleych ſo wol zů glauben / als den yetzigen / vnd 
der gleychen geſchꝛayß vil. Hatt mich Chꝛiſtlich woͤllen be⸗ 
duncken / das ich meins tayls (wie auch der haylig Auguſti⸗ 
nus) mich nit beſcheme / diſe ir zung durch mich etwañ gepꝛe 
digt / frey zů bekennen / vnd in diſer meiner geſchufft zů Re 
tractiern / erleütern / oder widerruͤffen / damit ſich nyemants 
mit mir beſchirme / denn es iſt menſchlich irꝛen / aber wiſſen 
hafftig irꝛen / nit woͤllen bekennen / ſonder die erſt verfechten 
iſt eben Teũff liſch. Ich bin auch vngezweyfelt / ſo ettlich der 
ſelben ſchuͤlleerer / noch in leben diſer zeyt weren / ſy wurden 
der gleychen / wie Auguſtinus / vnd auch ich / jregeſch:ibne 
leer leüttern / vnd ain ander geſtalt geben / denn ſy zů jren zeyt 
ten gethon. Bin auch gůter hoffnung es werden auch ander 
vil mer Doctoꝛes vnd pꝛedicanten / ſich ſ6llichs befleyſſen zů 
thůn / nit beſchemen / auff das die lautter leere Chniſti vnuer⸗ 

miſcht / gantz vñ gar allenthalb / vñ in allen menſchen allain 
bekandt / vnd herſche über alle Amen. Ich ſchꝛeyb auch euch 
meinen gnedigen herꝛen / vnd ſunder günſtigen freünden ge 
mayner Statt Straßburg / diſe mein Retractation für ans 
der zů / die weyl ich aller mayſten inn ewer loͤblichen Statt 
ſchůl gehalten / Diſputiert / vnnd gepꝛedigt. Bitt auch ewer 
gnad vnd freündtſchafft / woͤllend ſoͤllichs mein ſchꝛeyben / 
mitt Chꝛiſtlichem hertzen von mir auffnemen / woͤlches ich 
vmb Chꝛiſtenlicher lieb willen zů euch gethon / auff das wir 
ſamenthafft Chꝛiſto vnſerm herꝛen / vnnd aynigem erloͤſer / 
in allen dingen wol gefallen dienſt beweyſen / der woͤll auch 
durch ſeyn erbermbd / das / ſo er in euch gewirckt / volenden 
vnd beſtetigen biß anß end / vnd zůkunfft ſeynes tags / Amẽ 
Geben zů Bern in Schweyrz am ſechſten tag des Herbſtmo 
nats. Anno N mM 3 X Xiiij 4 | 


Das ſeynd die namhafftig 

ſten Artickel / von denen ich vil gepꝛediget 

Darinnen ich der weyß geirꝛet mit an 
dern / wie ſich zaygen wirdt. 


Von der Meſs vnd Sacrament des fron⸗ 
leychnams vnſers herꝛen Jheſu Chꝛiſti. 
Von dek peniteng oder bůß / vñ ren taylen 
Von des Bapſts gewalt. 2 
Von dem Romiſchen oder kirchen Ablaß. 


Von dem fegfewer / vnd hilff der ſeelen. 
Von — 1 bilder hayligen. 
Vom freyen willen vnd ſitlichen tugenten 
Von Cloſter glübdten / vnd ſtate der vol⸗ 
kommenhait. 8 * 
Von freyhait der gayſtlichen / vñ kirchen 


ce 


gütter. 


Rſtlich von der Meß vnd Sacrament 
des fronleichnams vnſers her m / hab ich offt durch 
den achtenden des ſelbigen feſts vnd auff den ho⸗ 
hen 8. * zů Latein vnd Teutſch gepꝛedigt auff ſoͤlliche 
wende. | 

Das die Meſs ain opffer ſey / darinnen wir taͤglich Chits + 
ſtum gott dem vatter auff opffern / für lebende vnd todten. 
Denn auch etliche erſcheynung der todten auß dem bůch 
Dialogoꝛum genañt / ſant Gregoꝛio zů gelegt / die ſich bekan 


ten durch Meſshalten erledigt / oder Meſs für ſich zůhalten 
begert c. 17 3 ba 


A 1h 


Nad Fryo vnnd 

C hayl von Gott dem vatter al 
Nes liechts / woͤlcher ſeyn gna⸗ 
denreyches liecht / der Euan 
\ geliſehen warhait / zů diſen let 

rs geferlichen zeytten / hatt 

hayſſen inn ewere hertzen glaſten zů erleüchten 
die Antichaſtianiſchen Finſternuſſen / in 

deren wir gemaynigklich bißher / et? 
lich hundert jar gewandelt. Dem 

ſey auch lob / eer / vnnd danck 

in ewigkait. Amen. 


( Eſtrengen: Elden: Ye- 


ſten / Erſamen / Weyſen Herzen / Auch hertz 
lieben Bruder / inn Chꝛiſto vnnſerem haylandt. Als ich inn 
ewer erentreychen loͤblichen Statt Straßburg / auff die xij. 
jar lang / verſchyner zeytt / ewer offentlicher Pꝛedicãt / vnwir 
dig geweſen. Bin ich noch in friſcher gedechtnuß / was züch 
ten / eeren / vnd freünt ſchaft võ euch ainem Erſamen Radt 
vnd erbarn gemayn / mir erzaygt vnd bewyſen. Weyter was 
genaygten willens jr gegen dem woꝛt Gottes / woͤlliches jr 
mit groſſen begyrden von andern ewern Pꝛedicanten auch 
von mir (als dem aller vngeſchickſten) mitt hauffen zůͤlauf⸗ 
fende gehoͤꝛt. In woͤlchem meinem pꝛedigen / ich vngezweyf 
felt / etlich manig irtung / nach boßhait der zeyt / euch fiir not 
wendig leer zur ſaligk art fürgehalten / wie dann ich ſoͤlch in 
den Baͤpſtlichen Rechtẽ / vñ der hohen ſchuͤlen leerer geleſen 
vnd erleert. Woͤlches mich zů diſer zeytt ( dieweyl ich durch 
gottes gnad erkendt / allain auff das aynig hell / lauter / got⸗ 
tes wort zů bawen not ſeyn) hoch bekũmmert vñ beſchwaͤrt 
Denn alſo redet Gott. Du ſolt flüür den blinden kain anſtoß 
legen. Item. Verflůcht ſey der menſch / der ain blinden irꝛen 
ſchaft auf der ſtraſſen. Vn an ainem andern oꝛt ſpꝛicht Thꝛi 
ſtus. So ain blinder den andern furt / werden ſy bayd in die 
grůben fallen. Weytter ſagt er. Woͤlcher ainen auß den myn 
ſten / die in mich glauben / ergert / dem wers weger / das jm 
ain mülſt ayn an half gehenckt wurde / vnd er verſenckt wur 
de in die tyeff des moͤꝛs. Woͤlche ſpriich vñ ander der gleichẽ 
ſd zů foderſt auf ergernuß der leer lautend (mich als billich) 
hart erſchꝛeckent. Aber yedoch troͤſt mich hiergegen / das ich 
ſoͤlchs auß kainem argen liſt poſe / ſonder vnwiſſend inn 
meiner ainfaͤltigkait / von Baͤpſten / vnd jrenhohen ſchůliee 
rern verfůͤret / doch troͤſtet mich / dieweyl euch got durch ſein 
gnad von ſoͤlchen irꝛungen vaͤtterlich erloͤſet / vnd — 
in ſeyn warhafftig liecht / das ench def halb nit vonnoͤtten / 
euch weyter vo: ſolchen irꝛungen zů warnen 1 mich / wa 
q 
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